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Allgemeines

1 Allgemeines
Im Zweifelsfall gilt die deutsche Version.

1.1 Informationen zu dieser Installationsanleitung

Diese Installationsanleitung richtet sich an das Personal von 
Werkstätten mit Fachkenntnissen in der Fahrzeugelektrik.

Mit Kenntnis des Inhalts kann das System an Nutzfahrzeugen 
installiert werden.

Diese Installationsanleitung ist eine wesentliche Hilfe für die 
erfolgreiche und sichere Installation des Systems. Sie enthält 
wichtige Hinweise, das System sicher und sachgerecht zu 
installieren und zu betreiben. Ihre Beachtung hilft, Gefahren 
zu vermeiden und die Zuverlässigkeit und Lebensdauer des 
Systems zu erhöhen.

Die aktuelle Installationsanleitung steht für jeden Online zur 
Verfügung (www.contipressurecheck.com/downloads). Sie 
ist von jeder Person zu lesen und anzuwenden, die mit

 ● der Montage,

 ● der Inbetriebnahme,

 ● der Bedienung

 ● und/oder der Diagnose,

beauftragt ist.

Die darin enthaltenen Hinweise – insbesondere die Sicher-
heitshinweise – beachten.
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1.2 Haftungsbeschränkung

Der Hersteller übernimmt keine Haftung für Schäden und Be-
triebsstörungen aufgrund von

 ■ Nichtbeachtung dieser Installationsanleitung,

 ■ nicht bestimmungsgemäßer Verwendung,

 ■ Einsatz von nicht oder nicht ausreichend ausgebildetem 
und entsprechend spezifisch geschultem Personal,

 ■ fehlerhafter Installation,

 ■ Nichtverwendung von Originalersatz- und Zubehörtei-
len,

 ■ technischen Veränderungen und Umbauten,

1.3 Symbolerklärung

Warnhinweise sind in dieser Installationsanleitung zusätzlich 
durch Warnsymbole gekennzeichnet. In dieser Installations-
anleitung werden folgende Warnsymbole verwendet:

Symbol Bedeutung

Allgemeiner Warnhinweis

Gefahr durch elektrischen Strom

Gefahr durch gesundheitsschädliche 
oder reizende Stoffe

Allgemeine Hinweise und nützliche 
Ratschläge zur Handhabung

Hinweis zur Einhaltung von Umwelt-
vorschriften zur Entsorgung

Elektro-/Elektronik-Komponenten mit 
diesem Symbol dürfen nicht im nor-
malen Hausmüll entsorgt werden.
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1.4 Abkürzungen

In dieser Installationsanleitung werden folgende Abkürzun-
gen verwendet:

Abkürzung Bedeutung

ADR

Europäisches Übereinkommen über die 
internationale Beförderung gefährlicher 
Güter auf der Straße (Accord européen 
relatif au transport international des mar-
chandises Dangereuses par Route)

ATL
Automatische Anhänger-Erkennung (Auto-
Trailer-Learning)

BT Bluetooth

CAN
Datenbussystem für die Kommunikation 
zwischen Fahrzeugsystemen (Controller 
Area Network)

CCU Zentrales Steuergerät (Central Control Unit)

CPC ContiPressureCheckTM

DTC Fehlermeldung (Diagnostic Trouble Code)

GND Masse (Ground)

HHT Handlesegerät (Hand-Held Tool)

IGN Zündung (Ignition)

Nfz Nutzfahrzeug

RSSI
Sendeleistung der Reifensensoren 
(Received Signal Strength Indicator)

Sensor-ID Sensor-Identifikationsnummer

StVZO Straßenverkehrszulassungsordnung

SWE
Automatische Radwechsel-Erkennung 
(Single Wheel Exchange)

U-bat Batteriespannung
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1.5 Warnhinweise

In der vorliegenden Installationsanleitung werden folgende 
Warnhinweise verwendet:

 WARNUNG

Ein Warnhinweis dieser Gefahrenstufe kenn-
zeichnet eine gefährliche Situation.

Falls die gefährliche Situation nicht vermie-
den wird, kann dies zu schweren Verletzun-
gen führen.

 ► Die Anweisungen in diesem Warnhinweis 
befolgen, um schwere Verletzungen von 
Personen zu vermeiden.

 VORSICHT

Ein Warnhinweis dieser Gefahrenstufe 
kennzeichnet eine mögliche gefährliche 
Situation.

Falls die gefährliche Situation nicht vermie-
den wird, kann dies zu Verletzungen führen.

 ► Die Anweisungen in diesem Warnhinweis 
befolgen, um Verletzungen von Personen 
zu vermeiden.

ACHTUNG

Ein Warnhinweis dieser Gefahrenstufe kenn-
zeichnet eine mögliche Sachbeschädigung.

Falls die Situation nicht vermieden wird, kann 
es zu Sachbeschädigungen kommen.

 ► Die Anweisungen in diesem Warnhinweis 
befolgen, um Sachbeschädigungen zu 
vermeiden.

HINWEIS

 ► Ein Hinweis kennzeichnet zusätzliche 
Informationen, die für die weitere Bearbei-
tung wichtig sind, oder den beschriebenen 
Arbeitsschritt erleichtern.
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1.6 Urheberschutz

Diese Installationsanleitung und alle mit diesem System ge-
lieferten Unterlagen sind urheberrechtlich geschützt.

Ohne die ausdrückliche Genehmigung von Continental  
Reifen Deutschland GmbH dürfen diese Unterlagen weder 
vollständig noch teilweise vervielfältig werden.

1.7 Gewährleistungsbestimmungen

Es gelten die jeweils anwendbaren „Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen Continental AG“ mit Ausnahme möglicher ab-
weichender vertraglicher Vereinbarungen. 

Die aktuellste Version erhalten Sie über Ihren CPC-Verkäufer.

1.8 Herstelleranschrift

Continental Reifen Deutschland GmbH

Vahrenwalder Str. 9

30165 Hannover

Germany

www.contipressurecheck.com

1.9 Kundendienst

Bei technischen Fragen zum System wenden Sie sich bitte an 
Ihren CPC-Verkäufer oder an die autorisierte Werkstatt, die 
das CPC-System installiert hat.
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2 Sicherheit

2.1 Allgemeines

Dieses Kapitel gibt wichtige Hinweise zu allen Sicherheitsas-
pekten. 

Neben den in diesem Kapitel angegebenen allgemeinen  
Sicherheitshinweisen werden in jedem Handlungskapitel 
weitere, für das entsprechende Kapitel relevante Sicherheits-
hinweise angegeben. 

Gefährdungen, die bei einem speziellen Handlungsschritt 
auftreten können, sind vor dem Handlungsschritt beschrie-
ben.

 WARNUNG

Gefahr durch Nichtbeachtung der Sicher-
heitshinweise!

Bei Nichtbeachtung der in dieser Installati-
onsanleitung aufgeführten Sicherheitshin-
weise und Handlungsanweisungen können 
erhebliche Gefahren entstehen.

 ► Die hier aufgeführten Warnhinweise und 
Anweisungen beachten.

2.2 Verbot von Umbauten

Jegliche Umbauten und Veränderungen an dem System sind 
verboten.

Der Hersteller übernimmt für hieraus resultierende Schäden 
keine Haftung.

Sollten Umbauten oder Veränderungen an dem System den-
noch notwendig werden, nehmen Sie mit dem Hersteller 
Kontakt auf.
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2.3 Bestimmungsgemäße Verwendung

Dieses System ist ausschließlich dazu bestimmt, 

 ■ den Zustand der einzelnen Reifen (z.B. Reifendruck oder 
die Reifeninnentemperatur) zu ermitteln

 ■ den Systemzustand zu ermitteln 

 ■ beides dem Benutzer zur Verfügung zu stellen (z.B.: per 
Funk oder auf dem Display oder dem Fahrzeug CAN-
Bus).

Eine andere oder darüber hinausgehende Verwendung gilt 
als nicht bestimmungsgemäß.

Der Betrieb des Systems in einem fehlerhaften äußeren Zu-
stand ist untersagt.

 WARNUNG

Gefahr durch nicht bestimmungsgemäße 
Verwendung!

Jede über die bestimmungsgemäße Verwen-
dung hinausgehende und/oder andersartige 
Benutzung des CPC-Systems kann zu gefähr-
lichen Situationen führen.

 ► Das CPC-System ausschließlich bestim-
mungsgemäß verwenden.

 ► Alle Angaben in dieser Installationsanlei-
tung einhalten.

Ansprüche jeglicher Art wegen Schäden aus nicht bestim-
mungsgemäßer Verwendung sind ausgeschlossen.

Das Risiko trägt allein der Anwender.
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2.3.1 Verwendung der Reifensensoren

Der Betreiber hat sicherzustellen, dass Reifen, in denen sich 
Reifensensoren befinden, nur an Fahrzeugen betrieben wer-
den, an denen eine Überwachung durch das System gewähr-
leistet ist.

Ist eine ständige technische Überwachung nicht gewähr-
leistet, hat der Betreiber sicherzustellen, dass der Zustand 
des Reifensensors regelmäßig, jedoch spätestens nach 
20 000 km (12 425 miles) oder nach 6 Monaten überprüft 
wird.

Bei Weiterverwendung der Reifen an anderen Fahrzeugen, 
an denen eine Überwachung nicht gewährleistet ist, müssen 
die Reifensensoren vorher aus den Reifen entfernt werden.

2.4 Grundlegende Sicherheitshinweise

Folgende Hinweise für die Unfallverhütung bei der Installati-
on des Systems beachten:

 ■ Sicherheitshinweise des Fahrzeugherstellers beachten.

 ■ Vor dem Aufbocken des Fahrzeugs alle erforderlichen 
Maßnahmen, z. B. gegen Wegrollen treffen.

 ■ Die Arbeitsschutzvorschriften des jeweiligen Landes 
beachten.

 ■ Die Lichtverhältnisse am Arbeitsplatz müssen ausrei-
chend sein.

 ■ Der Arbeitsplatz und die verwendeten Geräte müssen in 
einwandfreiem und sauberen Zustand sein.

 ■ Defekte Bauteile dürfen nur gegen Original-Ersatzteile 
ausgetauscht werden. Nur bei diesen Teilen ist ge-
währleistet, dass die Sicherheitsanforderungen erfüllt 
werden.

 ■ Während der Nutzung des Systems in regelmäßigen 
Abständen sämtliche Schraub- und Steckverbindungen 
überprüfen.
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2.5 Besondere Gefahren

 VORSICHT

Kurzschlussgefahr!

Bei Arbeiten an der Fahrzeugelektrik besteht 
Kurzschlussgefahr.

 ► Die Sicherheitshinweise des Fahrzeugher-
stellers beachten.

 ► Vor dem Trennen der Anschlussklemmen 
von der Batterie alle elektrischen Verbrau-
cher ausschalten.

 ► Die Minusklemme vor der Plusklemme 
entfernen.

 ■ Kabel nicht knicken, nicht unter Zug und nicht über 
scharfe Kanten verlegen.

 ■ Kabel nicht im Bereich von rotierenden, beweglichen, 
oder heißen Teilen installieren.

 ■ Bei Leitungen einen Biegeradius größer 15 mm 
(0.6 inch), bei Wellrohr einen Biegeradius größer 35 mm 
(1.38 inch) einhalten.

 ■ Bei Steckerverbindungen sicherstellen, dass sie sauber, 
trocken und nach dem Zusammenstecken vollständig 
verriegelt sind.

 ■ Vor und hinter jeder Steckverbindung nach max. 10 cm 
(3,94 inch) den jeweiligen Kabelbaum geeignet fixieren.

 ■ Bei Kabeldurchführungen in die Fahrzeugkabine sowie 
in Sicherungs- und Verteilerkästen auf eine sichere Ab-
dichtung der Durchführung achten.

 ■ Zum Abisolieren von Kabeln und anbringen von Kabel-
schuhen nur geeignetes Werkzeug verwenden.

 ■ Durch die Installation des Systems am Fahrzeug (insbe-
sondere beim Anschluss an die Spannungsversorgung) 
dürfen andere Systeme des Fahrzeugs (wie z. B. die 
Brems- oder Beleuchtungsanlage) in ihrer Funktionalität 
nicht beeinflusst werden.
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 ■ Besonderheit bei einem Fahrzeug für Gefahrgut (ADR): 
Wird das System an einem Fahrzeug für Gefahrgut (ADR) 
installiert und bleibt das System eingeschaltet, obwohl 
die Fahrzeugzündung ausgeschaltet ist, ist nicht aus-
zuschließen, dass es im Fehlerfall durch Funkenschlag, 
anderen Zündquellen oder Ähnliches zu einer Reaktion 
mit dem Gefahrgut kommen kann.  
Dies kann zu Explosionen und schweren Verletzungen 
führen.

 – Daher sicherstellen, dass die Spannungsversorgung 
des Systems abgeschaltet wird, wenn das Fahrzeug 
abgestellt wird.
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2.6 Personalanforderungen

 WARNUNG

Verletzungsgefahr bei unzureichender 
Qualifikation.

Unsachgemäßer Umgang kann zu erhebli-
chen Personen- und Sachschäden führen.

 ► Alle Tätigkeiten nur durch dafür qualifizier-
tes Personal durchführen lassen.

In dieser Installationsanleitung werden folgende Qualifikati-
onen benannt:

 ■ Fachpersonal 
ist aufgrund ihrer/seiner fachlichen Ausbildung, Kennt-
nisse und Erfahrungen sowie Kenntnis der einschlägigen 
Bestimmungen in der Lage, die ihr/ihm übertragenen 
Arbeiten auszuführen und mögliche Gefahren selbst-
ständig zu erkennen und zu vermeiden.

Die Installation des Systems darf ausschließlich von Personal 
durchgeführt werden, das für diese Tätigkeit geschult ist und 
Fachkenntnisse in der Fahrzeugelektrik besitzt.
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2.7 Persönliche Schutzausrüstung

 WARNUNG

Verletzungsgefahr durch falsche oder feh-
lende Schutzausrüstung!

Bei der Installation ist das Tragen von per-
sönlicher Schutzausrüstung erforderlich, um 
Gesundheitsgefahren zu minimieren.

 ► Die für die jeweilige Arbeit notwendige 
Schutzausrüstung während der Installation 
tragen.

 ► Im Arbeitsbereich angebrachte Hinwei-
se zur persönlichen Schutzausrüstung 
befolgen.

Folgende Schutzausrüstung bei der Installation tragen:

Symbol Bedeutung

Schutzbrille tragen.

Schutzhandschuhe tragen.

Sicherheitsschuhe tragen.
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3 Technische Daten

HINWEIS

 ► Alle am Fahrzeug zu verbauenden Kom-
ponenten sind für einen Betriebstempera-
turbereich von -40 °C bis 85 °C (-40 °F bis 
185 °F) ausgelegt. Gelten für die einzelnen 
Komponenten andere Temperaturberei-
che, wird in den folgenden Unterkapiteln 
darauf hingewiesen.

3.1 Reifensensor

3.1.1 Generation 1:

Abmessungen (L x B x H)
38 x 28 x 22 

1.5 x 1.1 x 0.87
mm 
inch

Gewicht
26 

0.92
g 

oz

Deckelfarbe schwarz

Sendefrequenz 433,92 MHz

Empfangsfrequenz 125 kHz

Typische Lebensdauer* der 
fest eingebauten Batterie ca.

6   
 

oder 
600 000 
372 820

Jahre 
 
 

km 
miles

Temperaturmessbereich
-40 bis 120 
-40 bis 248 

°C 
°F

Druckmessbereich (rel.)
0 bis 12 

0 bis 173
bar 
psi

* Hohe Temperaturen während der Lagerung und Nutzung können die Batte-
rielebensdauer verkürzen.



19

Technische Daten

3.1.2 Generation 2:

Abmessungen (L x B x H)
38 x 28 x 22 

1.5 x 1.1 x 0.87
mm 
inch

Gewicht
26 

0.92
g 

oz

Deckelfarbe orange

Sendefrequenz 433,92 MHz

Empfangsfrequenz 125 kHz

Bluetooth 
(nur im Stillstand aktiv)

2,4 GHz

Typische Lebensdauer* der 
fest eingebauten Batterie ca.

4 
 

oder 
600 000 
372 820

Jahre 
 
 

km 
miles

Messbereich

 – Temperatur
-40 bis 120 
-40 bis 248 

°C 
°F

 – Druck (rel.)
0 bis 12 

0 bis 173
bar 
psi

Temperaturbereich

 – Reifensensor
-40 bis 120 
-40 bis 248 

°C 
°F

 – Bluetooth
-10 bis 105 
+14 bis 221 

°C 
°F

* Eine Abweichung der Batterielebensdauer ist je nach Anwendungsprofil 
möglich, da das Sensorverhalten von der aktuellen Fahrgeschwindigkeit 
abhängt. 
Hohe Temperaturen und häufiges Koppeln mit dem Sensor via Bluetooth 
während der Lagerung und Nutzung können die Batterielebensdauer 
verkürzen.
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3.2 Zentrales Steuergerät

Abmessungen (L x B x H)
165 x 121 x 65 

6.5 x 4.76 X 2.56
mm 
inch

Gewicht
390 

13.76
g 

oz

Anschlussspannung 12/24 V

Empfangsfrequenz 433,92 MHz

Steckzyklen mindestens 10 Zyklen

3.3 Zusatzempfänger (optional)

Abmessungen (L x B x H)
90 x 42 x 28 

3.54 x 1.65 x 1.1
mm 
inch

Gewicht
44 

1.55
g 

oz

Frequenz 433,92 MHz

Steckzyklen mindestens 10 Zyklen
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3.4 Display

Abmessungen (L x B x H)
117 x 107 x 40 

4.60 x 4.21 x 1.57
mm 
inch

Gewicht
240 
8.47

g 
oz

Anschlussspannung 12/24 V

Steckzyklen

 – Anschlussstecker Diagnose

 – Anschlussstecker Versor-
gung

mindestens 100

mindestens 10 

Zyklen

Zyklen 

 – Verbindungsplatte Halterung 
zum Display mindestens 5 Zyklen

Temperaturbereich
-40 bis 85 

-40 bis 185
°C 
°F

Ablesbarkeit der Anzeige ohne  
Beeinträchtigung

-20 bis 80 
-4 bis 176

°C 
°F
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3.5 Handlesegerät

Abmessungen (L x B x H)
160 x 84 x 33 

6.3 x 3.31 x 1.30
mm 
inch

Gewicht
325 

11.46
g 

oz
Anschlussspannung 
Ladegerät

220/110 V

Niederfrequenz 125 kHz

Hochfrequenz 433,92 MHz

Steckzyklen:

 – Stecker zum Handlesegerät 

 – Alle 3 Stecker zu Fahrzeug-
komponenten

mindestens 
1000 

mindestens 100 

Zyklen  

Zyklen 

Betriebstemperaturbereich
-5 bis 50 

23 bis 122
°C 
°F

Lagertemperaturbereich
-20 bis 25 
-4 bis 77

°C 
°F

3.6 Druck-Kontrollanzeige

Abmessungen (L x B x H)
140 x 140 x 160 
5.51 x 5.51 x 6.3

mm 
inch

Gewicht
115 
4.06

g 
oz

Anschlussspannung 12/24 V

Steckzyklen mindestens 100 Zyklen
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4 Aufbau und Funktion

4.1 Funktionsbeschreibung
Das System ermöglicht u.a. die kontinuierliche Überwachung 
des Reifendrucks und der Reifentemperatur. Der Status wird 
im Display angezeigt. Im Fall eines Druckabfalls eines Reifens 
erhält der Fahrer sofort eine entsprechende Warnung.

Das Basissystem besteht aus einem Display, dem zentralen 
Steuergerät (Central Control Unit - CCU) und den Reifen-
sensoren. Jeder Reifensensor, auf der Innenseite der Reifen 
befestigt, übermittelt die erfassten Daten über ein Funksi-
gnal an das zentrale Steuergerät. Diese analysierten Daten 
werden wiederum über das CAN-Bus-System an das Display 
im Fahrerhaus transferiert. Der Fahrer kann sich jederzeit 
die gewünschten Informationen anzeigen und sich so über 
Temperatur und Druck der Reifen auf den neuesten Stand 
bringen lassen. Im Fall einer Abweichung vom einprogram-
mierten Wert der zugehörigen Solldrücke wird sofort eine 
Warnung im Display angezeigt.

4.2 Übersicht

PRESSURE      (BAR)

9.0 9.0

7.5 7.5

9.0 9.0

9.0 9.0

9.0 9.0

7.57.5

21 3

1

1
111

1

4
2

3

1  Reifensensor

2  Zentrales Steuergerät (Central Control Unit - CCU)

3  Display

4  Zusatzempfänger
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4.3 Ausführungsformen

Es gibt 2 Ausführungsformen des CPC-Systems:

 ■ CPC für Nfz

 ■ CPC für Anhäger/Sattelauflieger

CPC für Nfz:

Damit sind Lkws, Busse aber auch Sonderfahrzeuge gemeint.

Bei dieser Ausführungsform befindet sich das Zentrale Steu-
ergerät (CCU) und der Zusatzempfänger auf den erwähnten 
Fahrzeugtypen.

Für diese Ausführungsform ist die CCU mit dem schwarzen 
Stecker zu verwenden.

Bei geeigneter Positionierung und Ausrichtung des Zusatz-
empfängers ist aber auch eine Überwachung der Reifensen-
soren möglich, die in Anhängerreifen installiert sind (siehe 
„5.5.1 Voraussetzungen für optimalen Empfang“).

CPC für Anhänger/Sattelauflieger:

Bei dieser Ausführungsform befindet sich das Zentrale Steu-
ergerät (CCU) und der Zusatzempfänger auf dem Anhänger/
Sattelauflieger.

Für diese Ausführungsform ist die CCU mit dem grauen Ste-
cker zu verwenden.

Diese Ausführungsform ist dafür gedacht, nur die am selben 
Fahrzeug verbauten Reifensensoren zu überwachen.
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4.4 Reifensensor

Der Reifensensor umfasst einen Drucksensor, einen Tem-
peratursensor, einen Beschleunigungssensor, einen Mikro-
prozessor, einen Funksender und eine Lithium-Batterie. Die 
Einheit ist in einem Kunststoffgehäuse vergossen und wird in 
einen Reifensensor-Container eingebracht.

Der Reifensensor-Container wird auf der Reifeninnenschicht 
befestigt (siehe hierzu Installationsanleitung Reifensensor-
Container mit REMA TipTop oder Installationsanleitung Rei-
fensensor-Container mit Cyberbond).

13 324

1  Reifensensor

2  Reifensensor-Container

3  Drehrichtung des Reifens

4  Quartal und Jahr der Fertigung

Den Reifensensor gibt es in 2 Ausführungsformen:

 ■ Schwarzer Deckel: Generation 1

 ■ Orangefarbener Deckel: Genration 2

Der Reifensensor Generation 2 besitzt eine Bluetooth-
Schnittstelle. 

Das System ist so konzipiert, dass es mit beiden Reifensen-
sor-Generationen funktioniert.
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4.5 Zentrales Steuergerät (Central Control Unit - CCU)

Die von dem Reifensensor erfassten Daten werden über Funk 
an das zentrale Steuergerät übermittelt.

Der Empfang dieser Funksignale werden durch eine im Ge-
häuse des Steuergerätes integrierte Antenne sichergestellt, 
die für störungsfreien Empfang der Druck- und Temperatur-
signale von sämtlichen Reifensensoren sorgt.

Das zentrale Steuergerät ist für den Betrieb an 12/24 Volt 
geeignet.

Die Montage des zentralen Steuergerätes erfolgt an zentra-
ler Position am Fahrzeugchassis, so dass ein einwandfreier 
Empfang der Reifensensor-Funksignale gewährleistet ist. Für 
einen guten Funkempfang wird empfohlen, den beigestellten 
Halter zu verwenden (siehe Kapitel „4.8 Halter“).

Das zentrale Steuergerät gibt es in zwei Ausführungen:

 ● Steuergerät mit schwarzem Stecker:  
ohne Ansteuerung der Druck-Kontrollanzeige 

 ● Steuergerät mit grauem Stecker:  
mit Ansteuerung der Druck-Kontrollanzeige 

1 2

1  Gehäuse

2  Anschlussstecker

Das System kann bis zu 32 Reifensensoren pro Steuergerät 
verwalten. Während des Betriebs auftretende Fehler werden 
in der Elektronik zu Diagnosezwecken gespeichert.
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4.6 Zusatzempfänger (optional)

Ein Zusatzempfänger ist notwendig:

 ■ bei größeren Entfernungen (ab ca. 4 m (4,4 yd)) zwi-
schen den Reifen und dem zentralen Steuergerät.

 ■ wenn das am Zugfahrzeug verbaute System auch den 
Anhänger überwachen soll.

 ■ bei Fahrzeugen mit mehr als 2 Achsen.

 ■ bei Bussen.

21 3

1  Gehäuse

2  Anschlussstecker

3  Schlagschutz

Der Zusatzempfänger ist immer mit dem Schlagschutz zu 
verwenden.

HINWEIS

Wird der Schlagschutz nicht verwendet,

 ► darf das ContiPressureCheckTM -System 
nicht für Gefahrguttransporte verwendet 
werden (siehe Kapitel „14.3 ADR“).

 ► kann es zu Beschädigungen des Zusatz-
empfängers kommen.

 ► vermindert sich die Empfangsreichweite 
des Zusatzempfängers.
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4.7 Display

Zur Anzeige der Reifeninformationen wird ein Display im Fah-
rerhaus angebracht. Für Systeme, die am Anhänger verbaut 
werden, ist die Druck-Kontrollanzeige zu verwenden (siehe 
„4.10 Druck-Kontrollanzeige Anhänger/Sattelanhänger“)

1 2 3 4

1  SET-Taste: Umschaltung zwischen Fahrzeugansicht 
und Einstellungen

2   -Taste: Navigation zwischen Menüpunkten und 
Warnmeldungen

3  OK-Taste: Bestätigung des gewählten Menüpunkts

4  -Taste: Umschaltung Fülldruck- oder Tempera-
turanzeige

Auf der Rückseite befinden sich die Anschlussbuchsen für:

 ● Versorgung und Kommunikation

 ● Diagnosekabel

HINWEIS

 ► Das Display arbeitet sicher in einem Tem-
peraturbereich von –20 °C bis 80 °C (-4 °F 
bis 176 °F). Bei Temperaturen unter –20 °C 
(-4 °F) oder über 80 °C (176 °F) kann die 
Anzeige beeinträchtigt sein. 
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4.8 Halter 

4.8.1 Halter für zentrales Steuergerät

Für die Befestigung des zentralen Steuergerätes am Fahr-
zeugchassis ist ein spezieller Halter erforderlich, um einen 
guten Empfang der Reifensensor-Funksignale zu gewährleis-
ten.

HINWEIS

 ► Schrauben, Unterlegscheiben und Muttern 
zur Befestigung des zentralen Steuergerä-
tes am Halter sind im Montagekit enthal-
ten.

 ► Schrauben für die Montage am Chassis 
sind im Montagekit nicht enthalten.

4.8.2 Halter für Zusatzempfänger (optional)

Für die Befestigung des Zusatzempfängers (und des zugehö-
renden Schlagschutzes) am Fahrzeugchassis ist ein speziel-
ler Halter erforderlich, um einen guten Empfang der Reifen-
sensor-Funksignale zu gewährleisten.

HINWEIS

 ► Schrauben für die Montage am Chassis 
sind im Montagekit nicht enthalten.

 ► Es ist der Originalhalter zur verwenden, da 
die Befestigung des Empfänger und des 
Schlagschutzes auf den Halter abgestimmt 
ist.
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4.9 Verkabelung Nfz

 ■ Teilkabelbaum C: 
Der Teilkabelbaum C umfasst die Verbindung des zent-
ralen Steuergerätes zu einer Verteilerstelle in der Nähe 
des Fahrerarbeitsplatzes. Dieser Abschnitt ist spritzwas-
sergeschützt, so dass er außen am Fahrzeug verlegt 
werden kann.

 ■ Teilkabelbäume A und B: 
Die Teilkabelbäume A (mit integrierter Sicherung) und 
B sind ausschließlich für den Innenraum konzipiert. Ein 
Kabelsatz zum Display (Teilkabelbaum B), und ein Ka-
belsatz mit freien Kabelenden für den Anschluss an die 
Versorgungsspannung des Fahrzeugs (Teilkabelbaum A).

Adapterkabel für Zusatzempfänger:

 ■ Teilkabelbaum D (optional): 
Die Verbindung des Zusatzempfängers (optional) mit 
dem zentralen Steuergerät erfolgt über den Teilkabel-
baum D.

Das Grundprinzip der Verkabelung beim Nfz mit Zusatzemp-
fänger ist in der folgenden Abbildung dargestellt:

1

2

3

4

A

B C

D

5

1  Display

2  Zentrales Steuergerät (Central Control Unit - CCU)

3  Zusatzempfänger (optional)

4  Spannungsversorgung (Sicherungskasten)

5  Sicherung ATO 1 Ampere - wechselbar
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4.10 Druck-Kontrollanzeige Anhänger/Sattelanhänger

Der Anhänger/Sattelanhänger kann mit einem separaten 
zentralen Steuergerät unabhängig von der Zugmaschine be-
trieben werden. In diesem Fall wird außen am Anhänger eine 
Druck-Kontrollanzeige montiert. 

Eine beispielhafte Positionierung der Druck-Kontrollanzeige 
ist in der folgenden Abbildung dargestellt: 

HINWEIS

 ► Ab einer Geschwindigkeit von 110 km/h  
(70 mph) kann die Sichtbarkeit der Druck-
Kontrollanzeige eingeschränkt sein.
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4.11 Verkabelung Anhänger/Sattelanhänger

 ■ Kabelbaum F + G: 
Der Kabelbaum F + G verbindet das zentrale Steuergerät 
mit der Fahrzeug-Spannungsversorgung (Zweig F) und 
dem Anschluss für das Handlesegerät/die Druck-Kont-
rollanzeige (Zweig G).

 ■ Teilkabelbaum H (optional): 
Die Verbindung des Zusatzempfängers (optional) mit 
dem zentralen Steuergerät erfolgt über den Teilkabel-
baum H.

Das Grundprinzip der Verkabelung beim Anhänger/Sattelan-
hänger mit Zusatzempfänger ist in der folgenden Abbildung 
dargestellt:

H

2

3

F + G

F + G

1 4

5

1  Druck-Kontrollanzeige

2  Zentrales Steuergerät

3  Spannungsversorgung (Verteilerkasten)

4  Zusatzempfänger (optional)

5  Sicherung ATO 1 Ampere - wechselbar (Im Montage-
kit enthalten)
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4.12 Handlesegerät, Diagnosekabel

Nach der Installation des Systems erfolgt die Initialisierung 
des Systems mit Hilfe des Handlesegerätes.

1 2

1  Anschluss für Ladekabel

2  Anschluss für USB- und Diagnosekabel

Das Handlesegerät wird durch das Diagnosekabel mit dem 
Display bzw. dem Diagnosestecker des Anhängers verbun-
den. Am Gehäuse des Displays und des Handlesegerätes 
befindet sich jeweils ein Anschlussport. Der Diagnosestecker 
das Anhängers ist der Gegenstecker der Druck-Kontrollan-
zeige (siehe Zweig G des Kabelbaumes F+G).

HINWEIS

 ► Das Handlesegerät arbeitet sicher in 
einem Temperaturbereich von –5 °C bis 
50 °C (23 °F bis 122 °F). Bei Temperaturen 
von unter –5 °C (23 °F) oder über 50 °C 
(122 °F) kann die Anzeige und Sendeleis-
tung beeinträchtigt sein.

 ► Ausführliche Bedienungshinweise  
für das Handlesegerät sich unter  
www.contipressurecheck.com/downloads 
im Handbuch des Handlesegeräts zu 
finden.
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4.13 Ersatzteile

Eine Übersicht über die verfügbaren Ersatzteile und die zu-
gehörigen Artikelnummern erhalten Sie von Ihrem CPC-Ver-
käufer oder von autorisierten CPC-Partnerwerkstätten.
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5 Montage

5.1 Lieferumfang

HINWEIS

 ► Die gesamte Lieferung auf Vollständigkeit 
und sichtbare Schäden prüfen.

 ► Nach Anlieferung des Systems Schäden 
infolge mangelhafter Verpackung oder 
durch Transport auf der Übernahmebe-
scheinigung vermerken und sofort Ihrem 
Vertriebskontakt melden.

5.2 Entsorgung der Verpackung

Die Verpackung schützt das System vor Transportschäden. 
Die Verpackungsmaterialien sind nach umweltverträglichen 
und entsorgungstechnischen Gesichtspunkten ausgewählt 
und deshalb recyclebar.

Die Rückführung der Verpackung in den Materialkreislauf 
spart Rohstoffe und verringert das Abfallaufkommen. Ent-
sorgen Sie nicht mehr benötigte Verpackungsmaterialien 
gemäß den örtlich geltenden Vorschriften.

5.3 Einbau des Reifensensors

Für den Einbau des Reifensensors bitte die Handbücher „In-
stallationsanleitung Reifensensor-Container mit REMA Tip-
Top“ und „Installationsanleitung Reifensensor-Container mit 
Cyberbond“ beachten.
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5.4 Montage des zentralen Steuergerätes am Nfz

ACHTUNG

Beschädigung des Steuergerätes!

Vor der Wahl eines geeigneten Anbauortes 
den folgenden Hinweis beachten, um eine Be-
schädigung des Steuergerätes zu verhindern:

 ► Die Nähe von zu hohen Temperaturquellen 
(z. B. Abgasanlage), rotierenden oder sich 
bewegenden Teilen vermeiden.

5.4.1 Anbauort im Bereich der Langträger beim Lkw festlegen

 ■ Der Anbauort sollte sich in der Mitte zwischen der ersten 
und der letzten Achse befinden.

 ■ Um einen guten Empfang der Reifensensor-Funksignale 
sicherzustellen, den Halter so montieren, dass das zent-
rale Steuergerät möglichst weit unterhalb des Langträ-
gers herausragt (Sicherheitsabstände z. B. zur Straße 
dabei einhalten). Für eine gute Funkverbindung darf 
das zentrale Steuergerät nicht durch Metallwände in der 
direkten Umgebung abgeschirmt sein.

 ■ Den Abstand zum Fahrerhaus so wählen, dass die Länge 
des Teilkabelbaums C (9 m/ 9.8 yd) bis in den Siche-
rungskasten der Fahrerkabine reicht.

HINWEIS

 ► Die überstehende Länge des Halters 
(Abstand: Unterkante Chassis-Rahmen 
bis zum Steuergerät) darf maximal 12 cm 
(4.72 inch) betragen (siehe Kapitel „5.4.2 
Befestigen“).
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5.4.2 Befestigen

 ■ Zur Befestigung des Halters am Langträger mindestens 
2 geeignete vorhandene Bohrungen festlegen. Den Ab-
stand der vorhandenen Bohrungen ausmessen, auf den 
Halter übertragen und einbringen.

 ■ Das zentrale Steuergerät an dem Halter mit dem im Mon-
tagekit beigefügten Befestigungsmaterial befestigen. 
Das zentrale Steuergerät vorzugsweise so ausrichten, 
dass die Steckverbindung zum Fahrzeugheck zeigt.

HINWEIS

 ► Falls es die Einbausituation nicht anders 
erlaubt, kann das Steuergerät mit der 
Steckverbindung zur Fahrzeugseite aus-
gerichtet werden. Allerdings ist in diesem 
Fall eine Beschädigung des Steckers / der 
Steckverbindung durch Steinschlag nicht 
auszuschließen.

 ■ Zur Befestigung an den Langträgern geeignetes Befesti-
gungsmaterial (Schrauben min. M 10, Festigkeitsklasse 
min. 8.8, selbstsichernde Muttern und Unterlegscheiben 
Ø ≥ 24 mm) verwenden. 
Die Befestigung sollte vorzugsweise mit 4 Schrauben  
erfolgen. Ist dies nicht möglich die Befestigung gemäß 
der untenstehenden Darstellung ausführen.

CCU CCU CCU CCU 

Ausführungsbeispiele für die Befestigung mit 2 Schrauben  
(Das rechte Beispiel ist ein Negativbeispiel).

max.
12 cm

(4.72 inch)
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5.4.3 Anbauort beim Bus

Beim Bus ist immer ein Zusatzempfänger erforderlich.

Das zentrale Steuergerät und den Zusatzempfänger vor-
zugsweise am Chassis verbauen. Falls dies nicht möglich ist, 
können beide Komponenten im Kofferraum verbaut werden. 
Beide Komponenten dürfen nicht durch Metallwände zu den 
Reifensensoren abgeschirmt werden.

 ■ Das zentrale Steuergerät möglichst nah im Bereich der 
Vorderachse anbringen.

 ■ Den Zusatzempfänger möglichst dicht im Bereich der 
Hinterachse/-n anbringen.
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5.5 Montage eines Zusatzempfängers (optional)

Bei Fahrzeugen mit großem Radstand und bei Fahrzeugen 
mit mehr als 2 Achsen ist zur Verbesserung der Empfangs-
qualität der Reifensensor-Funksignale ein Zusatzempfänger 
notwendig.

ACHTUNG

Beschädigung des Zusatzempfängers!

Vor der Wahl eines geeigneten Anbauortes 
den folgenden Hinweis beachten, um eine 
Beschädigung des Zusatzempfängers zu 
verhindern:

 ► Die Nähe von zu hohen Temperaturquellen 
(z. B. Abgasanlage), rotierenden oder sich 
bewegenden Teilen vermeiden.

HINWEIS

 ► Wird ein Zusatzempfänger installiert, ist 
das zentrale Steuergerät in Vorderachsnä-
he und der Zusatzempfänger am Fahr-
zeugheck anzubringen.
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5.5.1 Voraussetzungen für optimalen Empfang

Der Empfangsbereich des Zusatzempfängers ähnelt einer 
Kugel, wobei mit zunehmenden Abstand zu den Reifensen-
soren die Empfangsqualität abnimmt. In dem Bereich hinter 
dem Halter ist der Empfang eingeschränkt (siehe untenste-
hende Darstellung).

Die optimale Positionierung des Zusatzempfänger ist

 ■ mittig am Fahrzeugheck

und

 ■ mit möglichst geringem Abstand zum Boden  
(Sicherheitsabstände z. B. zur Straße dabei einhalten).

Hierdurch ergibt sich im besten Fall eine direkte Sichtlinie 
zwischen Zusatzempfänger und den Seitenwänden aller zu 
überwachenden Reifen.

HINWEIS

 ► Wird der Zusatzempfänger seitlich versetzt 
angebracht, so dass seine Stirnfläche 
auf die Laufflächen einiger Reifen weist, 
besteht die Gefahr, dass der Empfang der 
Sensorsignale für diese Reifen beeinträch-
tigt wird.
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5.5.2 Positionierung des Zusatzempfängers

Bevorzugter Anbauort für den Zusatzempfänger ist das Fahr-
zeugheck, insbesondere wenn zusätzlich ein Anhänger über-
wacht werden soll.

 ■ Der Halter für den Anbau des Zusatzempfängers ist 
entsprechend dem Lochbild der gängigen Sattelzugma-
schinen in Europa vorgebohrt. Ist das entsprechende 
Lochbild nicht vorhanden, geeignete andere Bohrungen 
am Fahrzeugheck suchen und im Halter einbringen.

HINWEIS

 ► Den Zusatzempfänger möglichst so mon-
tieren, dass sich direkt hinter dem Zusatz-
empfänger kein Metall befindet.  
Dies kann zu Beeinträchtigung der Emp-
fangsqualität führen.

 ■ Der Halter soll so montiert werden, dass die offene 
Seite des U-Profils zum Anhänger weist und der Zusatz-
empfänger einen möglichst geringen Abstand zum 
Boden hat (Sicherheitsabstände z. B. zur Straße dabei 
einhalten). 
Durch die quasi kugelförmige Empfangscharakteristik 
werden bei dieser Ausrichtung nicht nur die Anhänger-
reifen überwacht, sondern auch die hinteren Achsen der 
Zugmaschine.

 ■ Den Halter mit geeignetem Befestigungsmaterial 
(Schrauben der Fertigungsklasse min. 8.8, sowie selbstsi-
chernde Muttern und Unterlegscheiben) anbringen. Den 
Zusatzempfänger mit der Steckerkupplung nach oben 
aufstecken.
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5.5.3 Montage des Schlagschutzes auf den Zusatzempfänger

Nachdem der Teilkabelbaum D mit dem Zusatzempfänger 
verbunden wurde (siehe Kapitel „5.6 Montage des Teilkabel-
baums D vom zentralen Steuergerät zum Zusatzempfänger“) 
ist der Schlagschutz zu montieren.

 � Den Schlagschutz über den Zusatzempfänger stülpen 
und im Halter verankern.

 � Die 4 Schnapphaken in die entsprechenden Öffnungen 
am Halter einführen und den Schlagschutz so gegen den 
Halter pressen, dass alle 4 Schnapphaken eingerastet 
sind.

 � Den Schlagschutz zusätzlich wie abgebildet mit zwei 
Kabelbindern (nicht im Lieferumfang enthalten) sichern.

HINWEIS

Wird der Schlagschutz nicht verwendet,

 ► darf das ContiPressureCheckTM-System 
nicht für Gefahrguttransporte verwendet 
werden (siehe Kapitel „14.3 ADR“).

 ► kann es zu Beschädigungen des Zusatz-
empfängers kommen.

 ► vermindert sich die Empfangsreichweite 
des Zusatzempfängers.
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5.6 Montage des Teilkabelbaums D vom zentralen Steuer-
gerät zum Zusatzempfänger

ACHTUNG

Beschädigung des Kabelbaums!

Bei der Verlegung des Kabelbaums den fol-
genden Hinweis beachten, um eine Beschä-
digung zu verhindern:

 ► Die Nähe von zu hohen Temperaturquel-
len (z. B. Abgasanlage), rotierenden oder 
sich bewegenden Teilen vermeiden.

Der Teilkabelbaum D des Zusatzempfängers ist bereits mit 
wasserdichten Steckern versehen. 

 � Als erstes das Kabel mit dem zentralen Steuergerät 
verbinden.

 � Das Kabel am vorhandenen Kabelbaum des Fahrzeugs 
verlegen und mit Kabelbindern lose sichern. 

 � Den Stecker des Zusatzempfängers rückseitig durch den 
Halter führen und auf den Empfänger aufstecken.



44

Montage

 � Das Wellrohr auf Anschlag bis zum Stecker schieben 
und dann mit einem Kabelbinder an der vorstehenden 
Metalllasche fixieren. Bei korrekter Montage dürfen die  
3 Adern nicht zu sehen sein (siehe nebenstehende Aus-
führungsbeispiele).

 � Das Kabel entlang des Fahrzeugkabelbaums mit Kabel-
bindern ausreichend sichern.

 � Am Halter des zentralen Steuergerätes das T-Stück des 
Teilkabelbaums D mit einem Kabelbinder auf dem Halter 
sichern.

 � Aus den Überlängen Schlaufen bilden und mit mindes-
tens zwei Kabelbindern sichern.

Für die Steckverbindung am zentralen Steuergerät und zum 
Teilkabelbaum C wird Folgendes empfohlen: 

 � Das Wellrohr am Eingang zur Abdeckung des Steckers 
mit einem zusätzlichen Kabelbinder (siehe Pfeil) fixieren, 
damit sich das Wellrohr bei ungünstigen Betriebsbedin-
gungen nicht aus der Steckerabdeckung lösen kann.
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5.7 Montage des Teilkabelbaums C vom zentralen Steuer-
gerät zum Sicherungskasten

ACHTUNG

Beschädigung des Kabelbaums!

Bei der Verlegung des Kabelbaums den fol-
genden Hinweis beachten, um eine Beschä-
digung zu verhindern:

 ► Die Nähe von zu hohen Temperaturquel-
len (z. B. Abgasanlage), rotierenden oder 
sich bewegenden Teilen vermeiden.

 � Den 8-poligen Stecker des Teilkabelbaums C mit dem 
zentralen Steuergerät verbinden oder mit dem Gegen-
stecker am Teilkabelbaum D, falls dieser verwendet wird. 

 � Das Kabel von dort am vorhandenen Kabelbaum des 
Fahrzeugs zum Fahrerhaus verlegen, mit Kabelbindern 
lose sichern.

 � Den Kabelbaum bis in den Sicherungskasten des Fahr-
zeugs verlegen (siehe hierzu Bedienungshandbuch des 
Fahrzeugs).

 � Anschließend das Kabel entlang des Fahrzeugkabel-
baums mit Kabelbindern noch einmal fest sichern.

Für die Steckverbindung am zentralen Steuergerät bzw. zum 
Teilkabelbaum D wird Folgendes empfohlen: 

 � Das Wellrohr am Eingang zur Abdeckung des Steckers 
mit einem zusätzlichen Kabelbinder (siehe Pfeil) fixieren, 
damit sich das Wellrohr bei ungünstigen Betriebsbedin-
gungen nicht aus der Steckerabdeckung lösen kann.
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5.8 Montage des Displays (optional)

 WARNUNG

Verletzungsgefahr!

Bei Nichtberücksichtigung der Montage-
vorgaben ist eine Verletzungsgefahr nicht 
auszuschließen.

 ► Das Display seitlich versetzt von Fahrer 
und Beifahrer(n) montieren.

 ► Das Display nicht im Aufschlagbereich des 
Körpers oder des Kopfes und nicht im Air-
bagbereich montieren (Fahrer & Beifahrer).

HINWEIS

Es muss für den Fahrzeugführer ein ausrei-
chendes Sichtfeld unter allen Betriebs- und 
Witterungsverhältnissen gewährleistet sein.

 ► Das Display so montieren, dass das Sicht-
feld des Fahrers nicht beeinträchtigt wird.
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5.8.1 Displayhalter mit Saugnapf zur Anbringung an der Wind-
schutzscheibe

Zur Anbringung des Displays an der Windschutzscheibe den 
Displayhalter mit Saugnapf verwenden.

 � Das Display mit dem mitgelieferten Displayhalter verbin-
den. Hierbei sicherstellen, dass das Display vollständig 
im Halter eingerastet und verriegelt ist.

 � Geeigneten Anbauort an der Windschutzscheibe fest-
legen. Hierbei mögliche Störungen durch Sonnenlicht 
beachten.

HINWEIS

Nationale Regelungen!

 ► Falls durch nationale Regelungen das An-
bringen von Geräten an der Windschutz-
scheibe untersagt ist, das Display mit dem 
Halter gemäß Kapitel „5.8.2 Displayhalter 
zum Anschrauben zur Anbringung am 
Armaturenbrett“ montieren
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5.8.2 Displayhalter zum Anschrauben zur Anbringung am Arma-
turenbrett

Zur Montage des Displays am Armaturenbrett den Display-
halter mit dem Armaturenbrett verkleben und verschrauben.

 � Das Display mit dem mitgelieferten Displayhalter verbin-
den.

 � Geeigneten Anbauort am Armaturenbrett festlegen. 
Hierbei mögliche Störungen durch Sonnenlicht beach-
ten.

ACHTUNG

Beschädigung!

Beim unsachgemäßen Verschrauben des 
Displayhalters können Komponenten oder 
Kabel des Fahrzeuges im Armaturenbrett 
beschädigt werden:

 ► Vor dem Verschrauben sicherstellen, 
dass keine Komponenten oder Kabel 
durch das Befestigen des Displayhalters 
beschädigt werden.
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 � Display aus Halter entnehmen.

 � Schutzfolie der Kontaktfläche am Halter abziehen und 
den Halter an der gewünschten Stelle aufkleben.

 � Halter mit den 2 mitgelieferten Schrauben zusätzlich am 
Armaturenbrett verschrauben.

 � Das Display mit dem Displayhalter verbinden. Hierbei 
sicherstellen, dass das Display vollständig im Halter 
eingerastet und verriegelt ist.

HINWEIS

Befestigung des Displayhalters als Klebe- 
und Schraubverbindung wird empfohlen!

 ► Die Klebefolie gleicht Unebenheiten zwi-
schen Halter und Anbaufläche aus und es 
wird ein besserer Formschluss erreicht.

 ► Die Schrauben sichern den Halter im 
Betrieb gegen Vibrationsbelastungen und 
somit gegen unbeabsichtigtes Lösen.

HINWEIS

Demontage des Displayhalters!

 ► Bei der Demontage des Displayhalters 
bleiben zwei Löcher der Schrauben am 
Armaturenbrett zurück. Außerdem können 
Klebstoffreste am Armaturenbrett zurück-
bleiben.
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5.9 Abschließende Arbeiten bei der Installation am Nfz

ACHTUNG

Kurzschlussgefahr!

 ► Vor Beginn der Arbeiten die Zündung 
ausschalten.

Bei einer Installation des CPC-System am Nfz kann das CPC-
System auf 2 Arten betrieben werden:

 ■ CPC als unabhängiges System 
Der Status der Reifen und die Warnungen werden auf 
dem CPC-Display dargestellt. 
Installationsanweisungen: Kapitel „5.9.1 CPC als unab-
hängiges System“.

 ■ Anschluss des CPC-Systems an ein Drittsystem 
(z.B. Telematiksystem, Dashboardanzeige oder Fahr-
zeug-CAN-Bus) 
Der Status der Reifen, die Warnungen und die Fehlermel-
dungen müssen dann auf einem anderen Anzeigegerät 
dargestellt werden. 
Installationsanweisungen: Kapitel „5.9.2 Anbindung des 
CPC-Systems an ein Drittsystem“.
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5.9.1 CPC als unabhängiges System

Grundprinzip der Verdrahtung:

KL 15
KL 31

2

1

Für jeweils 2 Adern wird ein Steckverbinder verwendet:

 ■ Steckverbinder 1 (weiß): 
Adern braun und weiß

 ■ Steckverbinder 2 (schwarz): 
Adern rot und schwarz

Für die Montage wie folgt vorgehen:

 � Eine geeignete Kabeldurchführung hinter dem Armatu-
renbrett vom Display zum Sicherungskasten festlegen, 
ggf. müssen Komponenten des Armaturenbretts gelöst 
werden (siehe hierzu Bedienungshandbuch des Fahr-
zeugs).

 � Den Teilkabelbaum B hinter dem Armaturenbrett verle-
gen. Das offene Ende vom Armaturenbrett zum Siche-
rungskasten führen. 

 � Das Kabel ausreichend mit Kabelbindern sichern.

 � Gelöste Teile des Armaturenbretts wieder befestigen.

 � Im Sicherungskasten die Klemme 15 (Zündung - IGN) 
und die Klemme 31 (Masseleitung - GND) heraussuchen. 
Hierbei die besonderen Hinweise aus dem Bedienungs-
handbuch des Fahrzeugs beachten.

 � Den Teilkabelbaum A vom Sicherungskasten beginnend 
zu Kabel B und C verlegen. Die integrierte Sicherung 
verbleibt im Kabelbaum.
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ACHTUNG

Kurzschlussgefahr!

Durch eine fehlende Absicherung besteht 
Kurzschlussgefahr.

 ► Die Versorgungsleitung A nicht an der 
Sicherungsseite kürzen.

 � Die Teilkabelbäume B und C auf erforderliche Länge 
kürzen, falls notwendig.

HINWEIS

 ► Das Wellrohr am Kabelbaum wie nebenste-
hend abgebildet immer im „Berg“-Bereich 
und nicht im „Tal“-Bereich kürzen. Ansons-
ten besteht die Gefahr, dass die innen 
geführten Kabel sich an der „Tal“-Kante im 
Betrieb durchscheuern.

 � Zuerst die beiden CAN Anschlüsse (braun/weiß) des 
Teilkabelbaums C des zentralen Steuergerätes mit Flach-
steckhülsen versehen und das Steckergehäuse montie-
ren. Die Polung der Adern wie nebenstehend abgebildet 
vornehmen.  
Die Einkerbung (siehe Pfeil links) dient als Verpolungs-
schutz. 
(Die Kabelschuhe und die Steckergehäuse sind im „Ste-
ckersatz A+B+C“ enthalten.)

 � Danach den Display-Teilkabelbaum B mit Flachsteckern 
bestücken und das Steckergehäuse montieren. Die Pol-
ung von Stecker und Buchse müssen übereinstimmen. 
Die Nase (siehe Pfeil links) dient als Verpolungsschutz.

 � Die beiden weißen Stecker miteinander verbinden. 
Durch Farbvergleich die Polung der Adern kontrollieren, 
bei Bedarf korrigieren.
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 � Im nächsten Schritt die roten und schwarzen Adern der 
Teilkabelbäume B und C mit Flachsteckern versehen und 
die schwarzen Steckergehäuse montieren. 
Die Polung der Stecker ist durch den Teilkabelbaum A 
bereits vorgegeben. 
(Die Flachstecker und die Steckergehäuse sind im „Ste-
ckersatz A+B+C“ enthalten.)

 � Anschließend die schwarzen Stecker der Teilkabelbäume 
A, B und C miteinander verbinden.

 � Teilkabelbaum A an die Klemme 15 (Zündung - rot) und 
die Klemme 31 (Masseleitung - schwarz) anschließen.

 � Anschließend den Sicherungskasten wieder fachgerecht 
verschließen. Hierbei berücksichtigen, dass nach Ab-
schluss der Installation die ursprüngliche Dichtigkeit des 
Sicherungskastens gewährleistet bleibt.

 � Den Stecker des Kabelbaums am Display anschließen.

 � Gelöste Teile des Armaturenbretts wieder befestigen.

HINWEIS

 ► Wird das CPC-System als unabhängiges 
System verwendet, bitte mit Hilfe des 
Handlesegerätes bei „Installation - Neue 
Installation“ oder „Modifikation - Instal-
lation modifizieren - Parameter ändern“ 
für das CAN-Bus-Format die Einstellung 
„CPC+J1939“ wählen.
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5.9.2 Anbindung des CPC-Systems an ein Drittsystem

5.9.2.1 Sicherheitshinweise bei Verwendung des CPC-Systems ange-
schlossen an einem Drittsystem

 WARNUNG

Verletzungsgefahr!

Wird das CPC-System an einen sicherheits-
relevanten CAN-Bus angeschlossen, kann 
eine Beeinflussung der sicherheitsrelevan-
ten CAN-Nachrichten nicht ausgeschlossen 
werden. Dies kann zu Unfällen und schweren 
Verletzungen führen.

 ► Wird das CPC-System an einen sicherheits-
relevanten CAN-Bus angeschlossen, liegt 
das Risiko bzw. die Verantwortung bei dem 
Monteur.

Das System ist so konzipiert, dass alle notwendigen Warnun-
gen und Fehlermeldungen dem Fahrer auf dem Display oder 
über die Druck-Kontrollanzeige schnellst möglich angezeigt 
werden.
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Wird das System in Verbindung mit einem Drittsystem einge-
setzt und werden hierbei das Display oder die Druckkontroll-
anzeige nicht verwendet, dann:

 ■ Muss der Betreiber sicherstellen, dass der Fahrer im Falle 
von auftretenden Warnungen oder Fehlermeldungen 
schnellst möglich und auf geeignete Weise informiert 
wird.

HINWEIS

 ► Bei Warnungen mit hoher Stufe (siehe Ta-
belle nächste Seite) und bei Fehlermeldun-
gen muss der Fahrer beim Auftreten der 
Warnung / Fehlermeldung in geeigneter 
Form informiert werden.

 ► Bei Warnungen mit niedriger Stufe (siehe 
Tabelle nächste Seite) sollte der Fahrer 
beim Auftreten der Warnung in geeigneter 
Form informiert werden.

Die folgende Tabelle zeigt eine Übersicht zu möglichen Warn-
meldungen.

Für detaillierte Informationen und Handlungsanweisungen  
zu Warnungen siehe die entsprechenden Kapitel im Benut-
zerhandbuch des Systems.

HINWEIS

 ► Details zu möglichen Fehlermeldungen 
siehe Kapitel „11.1 Fehlermeldungen und 
Handlungsanweisungen“.
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Priorität Stufe Symbol Warnmeldung Fehler

Hoch

Niedrig 

H
o

ch
3*)

Druckverlust

Kontinuierlicher, schneller 
Druckverlust. Ein Reifenscha-
den bis hin zur Reifenzerstö-
rung ist möglich.

6.2
1*), 2*)

Starker  
Minderdr.

Der Reifendruck fällt unter den 
empfohlenen Alarmgrenzwert. 
Ein Reifenschaden bis hin zur 
Reifenzerstörung ist möglich.



2*)

Sensor  
prüfen

Der Reifensensor ist nicht mehr 
korrekt befestigt.

N
ie

d
ri

g

8.2
1*)

Minderdruck

Der Reifendruck fällt unter den 
empfohlenen Warngrenzwert. 
Der Reifen könnte langfristig 
geschädigt werden. 

115 Temperatur

Die gemessene Temperatur 
im Reifen übersteigt 115 °C 
(239 °F). Der Reifensensor 
funktioniert nicht mehr bei  
120 °C (248 °F).

9.6
4*)

Druckdifferenz

Der Reifendruck zwischen 
zwei Zwillingsreifen übersteigt 
einen festgelegten Schwellwert. 
Die Reifen könnten langfristig 
unterschiedlich abgenutzt 
werden.

Kein Empfang

Aufgrund von unzureichender 
Signalstärke kann kein Sensor-
protokoll angezeigt werden.

Sensor  
defekt

Reifensensor ist defekt.

1*) Druckwert ist nur ein Beispiel, Grenzwerte können von der Fachwerkstatt entsprechend den 
Herststelleranweisungen gespeichert werden.
2*) Hohe Warnstufen blinken durch einen Wechsel der Symbole zwischen positivem und negativem 
Modus.
3*) Die Anzeige wechselt zwischen dem gezeigten Symbol und dem Druckwert.
4*) Das Symbol der Warnmeldung Druckdifferenz wird für die beiden betroffenen Zwillingsreifen 
angezeigt zwischen denen die Druckdifferenz erkannt wurde.
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5.9.2.2 Anschluss des CPC-Systems an ein Drittsystem

Das System besitzt 2 CAN-Abschlusswiderstände. Einen im 
zentralen Steuergerät (CCU) und einen am offenen Ende des 
Teilkabelbaums L (markiert durch roten Schrumpfschlauch). 
 
Für den Anschluss des Systems an ein Drittsystem müssen 
vorab folgende Punkte geprüft und beachtet werden:

 ■ Anhand der Dokumentation des Drittsystems prüfen, ob 
und welche der beiden CAN-Abschlusswiderstände des 
Systems benötigt werden.

 ■ Vorgaben von SAE J1939-15, insbesondere bzgl. der 
zulässigen Längen der CAN-Leitung und der Stichleitun-
gen beachten.

HINWEIS

 ► Soll das Display auch verwendet werden, 
berücksichtigen, dass sich im Display auch 
ein CAN-Abschlusswiderstand befindet. 
Dieser kann nicht deaktiviert werden.

Grundprinzip der Verkabelung

CAN_L

CAN_H

Teilkabelbaum L

Teilkabel- 
baum A

Teilkabelbaum C

Teilkabel- 
baum D

Teilkabelbaum B

120R



58

Montage

Grundprinzip der Verdrahtung

1

Teilkabelbaum L

2

KL 31
KL 15

Für jeweils 2 Adern wird ein Steckverbinder verwendet:

 ■ Steckverbinder 1 (weiß): 
Adern braun und weiß

 ■ Steckverbinder 2 (schwarz): 
Adern rot und schwarz

Für die Montage wie folgt vorgehen:

 � Eine geeignete Kabeldurchführung zum Sicherungskas-
ten festlegen, ggf. müssen Komponenten gelöst werden 
(siehe hierzu Bedienungshandbuch des Fahrzeugs).

 � Im Sicherungskasten die Klemme 15 (Zündung - IGN) 
und die Klemme 31 (Masseleitung - GND) heraussuchen. 
Hierbei die besonderen Hinweise aus dem Bedienungs-
handbuch des Fahrzeugs beachten.

 � Den Teilkabelbaum A vom Sicherungskasten beginnend 
zu Kabel C verlegen. Die integrierte Sicherung verbleibt 
im Kabelbaum.

 � Das Kabel ausreichend mit Kabelbindern sichern.
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ACHTUNG

Kurzschlussgefahr!

Durch eine fehlende Absicherung besteht 
Kurzschlussgefahr.

 ► Die Versorgungsleitung A nicht an der 
Sicherungsseite kürzen.

 � Die Teilkabelbaum C auf erforderliche Länge kürzen, falls 
notwendig. 
Wenn der Teilkabelbaum C eine Stichleitung im CAN-Bus-
Netzwerk darstellt, diesen so kurz wie möglich halten 
(siehe Vorgaben von SAE J1939-15).

HINWEIS

 ► Das Wellrohr am Kabelbaum wie nebenste-
hend abgebildet immer im „Berg“-Bereich 
und nicht im „Tal“-Bereich kürzen. Ansons-
ten besteht die Gefahr, dass die innen 
geführten Kabel sich an der „Tal“-Kante im 
Betrieb durchscheuern.

 � Für die Verbindung der CAN-Leitungen ist die Polung 
durch den weißen Stecker am Teilkabelbaum L vorge-
geben. Die Nase (siehe Pfeil links) dient als Verpolungs-
schutz.

 � Die beiden CAN Anschlüsse (braun/weiß) des Teilkabel-
baums C des zentralen Steuergerätes mit Flachsteckhül-
sen versehen und das Steckergehäuse montieren. Die 
Polung der Adern wie nebenstehend abgebildet vorneh-
men.  
Die Einkerbung (siehe Pfeil links) dient als Verpolungs-
schutz.  
(Die Kabelschuhe und die Steckergehäuse sind im „Ste-
ckersatz A+B+C“ enthalten)

 � Die weißen Steckergehäuse der Kabelbäume C und L 
miteinander verbinden. Durch Farbvergleich die Polung 
der Adern kontrollieren, bei Bedarf korrigieren.
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HINWEIS

Der Teilkabelbaum C ist so zu verlegen, 
dass sich das offene Ende (mit dem weißen 
Stecker) innerhalb der Fahrerkabine oder 
innerhalb eines geschützten Raums befindet.

 ► Das offene Ende des Teilkabelbaums C 
erfüllt nicht die ADR-Anforderungen.

 ► Das offene Ende des Teilkabelbaums C ist 
nicht für eine Außeninstallation geeignet 
(keine IP69k).

 � Den Zweig mit dem offenen Ende des Teilkabelbaums L 
zum Drittsystem verlegen. 
Hierfür eine geeignete Kabeldurchführung aus dem 
Sicherungskasten zum Zugangspunkt des Drittsystems 
festlegen, ggf. müssen Komponenten des Armaturen-
bretts gelöst werden (siehe Bedienungshandbuch).

HINWEIS

 ► Bei der Installation sicherstellen, dass der 
Diagnosestecker des Teilkabelbaums L 
leicht zugänglich positioniert ist.

 � Den Teilkabelbaum L verlegen und ausreichend mit 
Kabelbindern sichern.
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 � Den Zweig mit dem Diagnosestecker geeignet befesti-
gen.

HINWEIS

Der Teilkabelbaums L darf nur innerhalb der 
Fahrerkabine oder innerhalb eines geschütz-
ten Raums verwendet werden.

 ► Der Teilkabelbaum L erfüllt nicht die ADR-
Anforderungen.

 ► Der Teilkabelbaum L ist nicht für eine Au-
ßeninstallation geeignet (keine IP69k)

Für die abschließenden Anschlussarbeiten Folgendes beach-
ten:

Option Handlungsschritt

Abschlusswiderstand des 
Teilkabelbaums L nicht 
benötigt.

 � Kabel entsprechend 
kürzen.

Abschlusswiderstand des 
Teilkabelbaums L wird 
verwendet.

 � Kabel nicht kürzen.

 � Überlänge in Schlaufen 
legen und mit mindes-
tens 2 Kabelbindern 
sichern.

Abschlusswiderstand im 
zentralen Steuergerät wird 
nicht benötigt.

 � Teilkabelbaum E ins-
tallieren (siehe Kapitel 
„5.9.2.3 Deaktivieren 
des CAN-Abschlusswi-
derstandes im zentralen 
Steuergerät (optional)“.

 � Die offenen Enden des Teilkabelbaums L fachgerecht an 
das Drittsystem anschließen.  
Die Anschlüsse gemäß Herstellerdokumentation des 
Drittsystems ausführen. Hierbei die richtige Polung 
beachten. 
Für Teilkabelbaum L gilt:

 – braun: CAN low
 – weiß: CAN high
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 � Schwarze Steckergehäuse des Teilkabelbaums A und C 
miteinander verbinden.

 � Teilkabelbaum A an Klemme 15 (Zündung - rot) und an 
Klemme 31 (Masseleitung - schwarz) anschließen.

 � Anschließend den Sicherungskasten wieder fachgerecht 
verschließen. Hierbei berücksichtigen, dass nach Ab-
schluss der Installation die ursprüngliche Dichtigkeit des 
Sicherungskastens gewährleistet bleibt.

 � Gelöste Teile des Armaturenbretts wieder befestigen.

 � Mit dem Handlesegerät (Menüpunkt „CAN-Check“) kann 
überprüft werden, ob die Anbindung an das Drittsystem 
erfolgreich war.

HINWEIS

 ► Wird das System an ein Drittsystem ange-
schlossen, ist mit dem Anbieter des Dritt-
systems zu klären, welches CAN-Bus-Format 
für diese Anwendung benötigt wird:

 – CPC+J1939:  
PGNs 65268, 65280, 65281, 65282, 65284

 – J1939 Standard: PGN 65268

 ► Einstellungen erfolgen über das Handlese-
gerät im Rahmen von „Installation - Neue 
Installation“ oder „Modifikation - Installati-
on modifizieren - Parameter ändern“.
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5.9.2.3 Deaktivieren des CAN-Abschlusswiderstandes im zentralen 
Steuergerät (optional)

HINWEIS

 ► Wird der CAN-Abschlusswiderstand des 
zentralen Steuergeräts (CCU) durch den 
Teilkabelbaum E deaktiviert, die Vorgaben 
von SAE J1939-15 bzgl. der zulässigen 
Längen der CAN-Leitung und der Stichlei-
tungen beachten.

Der Teilkabelbaum E muss verwendet werden, wenn der 
CAN-Abschlusswiderstand im zentralen Steuergerät deakti-
viert werden muss (siehe Kapitel „5.9.2.2 Anschluss des CPC-
Systems an ein Drittsystem“).

Hierzu muss der Teilkabelbaum E zwischen dem Teilkabel-
baum C und dem zentralen Steuergerät (CCU) montiert wer-
den (siehe untenstehende Abbildung).

Grundprinzip der Verkabelung beim Anschluss des Teilkabel-
baums E.

Teilkabelbaum C

Teilkabelbaum E
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Wird ein Zusatzempfänger verwendet, kann der Teilkabel-
baum E zwischen dem Teilkabelbaum D und dem zentralen 
Steuergerät (CCU) (siehe untenstehende Abbildung) oder 
dem Teilkabelbaum C und D montiert werden.

Grundprinzip der Verkabelung beim Anschluss des Teilkabel-
baums E und verwendetem Zusatzempfänger.

Teilkabelbaum C

Teilkabelbaum D 
(optional)

Teilkabel- 
baum E

Für beide Steckverbindung des Teilkabelbaums E wird nach 
erfolgter Kabelbaummontage Folgendes empfohlen: 

 � Das Wellrohr am Eingang zur Abdeckung der beiden 
Steckerverbinder mit einem zusätzlichen Kabelbinder 
(siehe Pfeil) fixieren, damit sich das Wellrohr bei ungüns-
tigen Betriebsbedingungen nicht aus der Steckerabde-
ckung lösen kann.
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5.10 Montage des zentralen Steuergerätes und eines  
optionalen Zusatzempfängers am Anhänger/Sattelan-
hänger

HINWEIS

 ► Bei komplexen Anhängern/Sattelanhän-
gern (z. B. mehr als 3 Achsen) wird die 
Verwendung eines Zusatzempfängers 
empfohlen. In diesem Fall ist das zentrale 
Steuergerät möglichst nah im Bereich 
der ersten/letzten Achse zu positionieren 
und der Zusatzempfänger möglichst nah 
im Bereich der letzten/ersten Achse (die 
Position des zentralen Steuergerätes ist in 
Abhängigkeit des Zuganges zum Verteiler-
kasten und der Anbauposition der Druck-
Kontrollanzeige festzulegen).

ACHTUNG

Beschädigung des Steuergerätes!

Durch die Nähe von zu hohen Tempera-
turen, rotierenden oder sich bewegenden 
Teilen kann das Steuergerät beschädigt 
werden.

 ► Bei der Wahl des Anbauortes die Nähe 
von zu hohen Temperaturen, rotierenden 
oder sich bewegenden Teilen vermeiden.

 � Den Halter des zentralen Steuergerätes an einem ge-
eigneten Anbauort im Bereich der Mitte zwischen den 
Achsen befestigen.
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 � Das zentrale Steuergerät so weit wie möglich nach 
unten reichen lassen, um einen guten Empfang der 
Reifensensor-Funkverbindung sicher zu stellen (Sicher-
heitsabstände z. B. zur Straße dabei einhalten). Für eine 
gute Empfangsqualität darf das zentrale Steuergerät 
nicht durch Metallwände in der direkten Umgebung 
abgeschirmt sein.

 � Für die Befestigung des Halters und die Ausrichtung des 
Steuergerätes siehe Kapitel „5.4.2 Befestigen“.

 � Den Zweig G des Kabelbaums F+G provisorisch am 
Fahrzeug verlegen (detaillierte Beschreibung im Kapitel 
„5.12 Montage des Kabelbaums F+G vom zentralen 
Steuergerät zur Druck-Kontrollanzeige, Diagnoseport 
und Verteilerkasten“), um zu überprüfen, ob die Länge 
des Zweiges G ausreicht, das zentrale Steuergerät und 
die Druck-Kontrollanzeige zu verbinden. Gegebenenfalls 
ist die Position der Druck-Kontrollanzeige entsprechend 
anzupassen.
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5.11 Montage und Ausrichtung der Druck-Kontrollanzeige

5.11.1 Montageposition der Druck-Kontrollanzeige

Die Montageposition der Druck-Kontrollanzeige ist vorzugs-
weise zwischen erster und zweiter Seitenmarkierungsleuch-
te auf der linken Fahrzeugseite. Bei langen Anhängern kann 
die Druck-Kontrollanzeige bedingt durch die zur Verfügung 
stehende Kabelbaumlänge auch weiter hinten montiert wer-
den. Die Druck-Kontrollanzeige wie eine Seitenmarkierungs-
leuchte am Fahrzeug installieren.

HINWEIS

 ► Die Druck-Kontrollanzeige darf nicht die 
Sichtbarkeit der Seitenmarkierungsleuchte 
behindern.

 ► Der Abstrahlwinkel von mindestens 45° 
vor und hinter Seitenmarkierungsleuchten 
ist freizuhalten.

 ► Seitenmarkierungsleuchten dürfen nicht 
demontiert und nicht versetzt werden.

 ► Die Druck-Kontrollanzeige ist kein Ersatz 
für eine Seitenmarkierungsleuchte oder 
andere Leuchten. Sie gehört nicht zu der 
Fahrzeugbeleuchtung gemäß der Rege-
lung UN ECE R 48. Sie darf nur in Verbin-
dung mit dem ContiPressureCheckTM-Sys-
tem am Fahrzeug installiert werden.

ACHTUNG

Beschädigung der Druck-Kontrollanzeige!

Bei Montage der Druck-Kontrollanzeige im 
markierten Bereich für die Kranverladung 
besteht die Gefahr der Beschädigung.

 ► Bei Anhängern, die für Kranverladung 
geeignet sind, den markierten Bereich 
nicht benutzen.
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ACHTUNG

Beschädigung der Druck-Kontrollanzeige!

Bei Montage der Druck-Kontrollanzeige an 
Fahrzeugen mit Bordwänden besteht die 
Gefahr der Beschädigung des Halters der 
Druck-Kontrollanzeige durch die herab-
fallende Bordwand. Der Gummiarm der 
Druck-Kontrollanzeige ist verformbar und 
darf durch die herabfallende Bordwand bis 
zu einem gewissen Grad deformiert werden. 
Die Ausweichbewegung des Gummiarmes 
soll aber nicht durch Unebenheiten und 
vorstehende Teile auf der Bordwand behin-
dert werden. Wenn die Bordwand wieder 
hochgeklappt ist, sollte sich bei der Druck-
Kontrollanzeige die Ursprungsausrichtung 
von selbst wieder eingestellt haben.

 ► Den Halter der Druck-Kontrollanzeige 
entsprechend positionieren und Verfor-
mung des Gummiarmes kontrollieren.
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Bedingungen für die Montageposition:

 ■ Für eine gute Verstellbarkeit die Druck-Kontrollanzeige 
ca. 30 - 40 mm (1.18 - 1.57 inch) von der Außenkante 
des Fahrzeugs positionieren. Bei Mittelstellung des Gum-
miarmes schaut die Druck-Kontrollanzeige ca. 20 mm 
(0.79 inch) über den Fahrzeugrand hinaus. 

1

2
3

4

35 - 40 mm 
(1.18 - 1.57 inch)

ca. 20 mm 
(0.79 inch)

1  Maximale Fahrzeugbreite

2  Kante des Halters der Druck-Kontrollanzeige

3  Mittelstellung des Gummiarms

4  Achtung bei Fahrzeug mit Bordwand
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 ■ Die Druck-Kontrollanzeige kann auch weiter innen lie-
gen, z. B. bei Tankfahrzeugen. 
Hierbei muss sichergestellt werden, dass die Sichtbarkeit 
im Seitenspiegel bei Geradeausfahrt gewährleistet ist.

 ■ Den Halter der Druck-Kontrollanzeige in waagerechter 
Position anbringen. 

 ■ Ist das Anbringen der Druck-Kontrollanzeige direkt an 
den Rahmen des Fahrzeuges nicht möglich, muss ein 
gegen Korrosion geschützter Adapter ( z. B. aus Alumini-
umblech) angefertigt werden.  
Der Adapter soll so dimensioniert sein, dass ein Schwin-
gen der Druck-Kontrollanzeige ausgeschlossen ist. Die 
Form und Größe des Adapters kann ähnlich der Adapter 
für Seitenmarkierungleuchten des jeweiligen Fahrzeugs 
gestaltet werden.  
Die Langlochmaße am Halter der Druck-Kontrollanzeige 
beachten.

 ■ Bei allen vorzunehmenden Bohrungen am Fahrzeugrah-
men anschließend einen Korrosionsschutz vorsehen.
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5.11.2 Montage der Druck-Kontrollanzeige

Für die Montage des Halters der Druck-Kontrollanzeige mög-
lichst die beiden Positionen A verwenden. Dabei die Befes-
tigung mittig im Langloch vorsehen, um bei der Montage 
nachjustieren zu können.
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HINWEIS

 ► Mindestens 2 Schrauben zur Befestigung 
verwenden.

 ► Eine Befestigung nur an Position B ist nicht 
zulässig. 
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 � 2 Löcher mit Ø 5,5 mm an Position A im Rahmen oder 
Adapter im Abstand von 70 mm bohren.  
Bohrungen vor Korrosion schützen.

 � Die Druck-Kontrollanzeige mit Schrauben Ø 5 mm befes-
tigen. 
Ausführung der Schrauben: selbsthemmend mit Feder-
vorspannung.

 � Zur Fixierung des Halters der Druck-Kontrollanzeige 
Unterlegscheiben von Ø 15 mm verwenden.

HINWEIS

 ► Schrauben und Unterlegscheiben sind 
nicht Bestandteil des Montagekits.
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5.11.3 Ausrichten der Druck-Kontrollanzeige

Die Druck-Kontrollanzeige hat einen Abstrahlkegel von 5°. In 
diesem Bereich hat sie die optimale Leuchtstärke. Außerhalb 
dieses Abstrahlkegels nimmt die Leuchtstärke sehr schnell 
ab. Der Durchmesser des Abstrahlkegels beträgt in 7 m 
(7.66 yd) Entfernung ca. 60 cm (23.6 inch)

6
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 c
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3

.6
 in

ch
5

° Position markieren, 
bei Montage ohne 
Zugfahrzeug

7 m
7.66 yd

Abbildung: Druck-Kontrollanzeige mit Abstrahlkegel auf 
Spiegel gerichtet. 
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5.11.3.1 Ausrichtung mit Zugfahrzeug vor dem Anhänger

 � Fahrzeug gerade ausrichten.

 � Druck-Kontrollanzeige mit dem Handlesegerät zum 
Leuchten bringen. Zu diesem Zweck das Diagnosekabel 
mit dem Handlesegerät und dem Stecker der Druck-
Kontrollanzeige verbinden und das Handlesegerät 
einschalten.

 � Feststellmutter am Halter der Druck-Kontrollanzeige 
lösen. 

 � Gleitring zur optimalen Verstellung der Druck-Kontroll-
anzeige vom Gummiarm lösen. 

 � Die Druck-Kontrollanzeige grob auf den Seitenspiegel 
des Fahrerhauses ausrichten. 
Hilfe für den Monteur: 
Ist beim Blick von der Druck-Kontrollanzeige in den 
sphärischen Spiegel die maximale Leuchtstärke zu er-
kennen, dann ist die Druck-Kontrollanzeige gut vorein-
gestellt.

 � Druck-Kontrollanzeige so ausrichten, dass der Fahrer die 
Druck-Kontrollanzeige im Seitenpiegel optimal sehen 
kann. Darauf achten, dass die Mittelachse des Leucht-
kegels der Druck-Kontrollanzeige im rechten oberen 
Bereich des Spiegels liegt. Dies wird im folgenden Punkt 
kontrolliert.

 � Ausrichtung kontrollieren:

Prüfung Ergebnis

Gummiarm leicht nach 
oben und zum Fahrzeug 
hin verformen

Leuchtstärke nimmt leicht 
ab.

Bewegung in  
Gegenrichtung

Leuchtstärke bleibt gleich.

 � Wenn nötig Ausrichtung der Druck-Kontrollanzeige 
nachkorrigieren.
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 � Feststellmutter mit 2 Nm (1.48 lb-ft) festdrehen (hand-
fest), so dass das Kugelgelenk des Gummiarmes sich 
innerhalb der Aufnahme nicht mehr bewegen kann.

HINWEIS

 ► Bei niedrigen Temperaturen wird das 
Material steifer.

 ► Bei Temperaturen unter 2°C (35.6 °F) sollte 
das Anzugsmoment 2 Nm (1.48 lb-ft) nicht 
übersteigen, sonst besteht die Gefahr der 
Beschädigung.

 ► Das Anzugsmoment ist bei höheren Tem-
peraturen zu kontrollieren und einzustel-
len.

 � Sichtbarkeit der Druck-Kontrollanzeige während der 
Testfahrt kontrollieren. 
Wenn nötig Ausrichtung korrigieren.
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5.11.3.2 Vorausrichtung der Druck-Kontrollanzeige am Anhänger ohne  
Zugfahrzeug

 � Bevor die Zugmaschine abgekoppelt wird, Position der 
Druck-Kontrollanzeige am Anhänger festlegen.

 � Durch Sichtpeilung von dieser Position den oberen Rand 
des Seitenspiegels an der Ecke des Anhängers markie-
ren. 

 � Wenn der Anhänger abgekoppelt ist, diese Markierung 
an der Anhängerecke für die spätere Ausrichtung der 
Druck-Kontrollanzeige verwenden.

 � Montierte Druck-Kontrollanzeige einschalten und auf 
die Markierung am Anhänger ausrichten (siehe Kapitel 
„5.11.2 Montage der Druck-Kontrollanzeige“).

 � Zur Kontrolle der Ausrichtung der Druck-Kontrollanzeige 
stellt sich der Anwender so hin, dass sich sein Kopf auf 
Höhe der Markierung am Anhänger befindet und bewegt 
dann seinen Kopf gemäß den Anweisungen in der Tabel-
le. 
Die Ausrichtung ist korrekt, wenn sich bei der Prüfung 
die Leuchtstärke wie in der Tabelle beschreiben verhält:

Bewegung des eige-
nen Kopfes

Ergebnis

ca. 20-30 cm  
(7.8-11.8 inch) 
zum Fahrzeug hin

Leuchtstärke nimmt leicht ab.

ca. 20-30 cm  
(7.8-11.8 inch) nach 
unten

Leuchtstärke nimmt leicht ab.

ca. 20-30 cm  
(7.8-11.8 inch) nach 
oben

Leuchtstärke bleibt gleich.
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 � Position der Druck-Kontrollanzeige später mit Zugfahr-
zeug kontrollieren.

 � Position kontrollieren:

Einstellung Ergebnis

Gummiarm leicht 
nach oben und zum 
Fahrzeug hin verfor-
men

Leuchtstärke nimmt leicht ab.

Bewegung in  
Gegenrichtung

Leuchtstärke bleibt gleich.

 � Wenn nötig Druck-Kontrollanzeige nachkorrigieren.

 � Feststellmutter mit 2 Nm (1.48 lb-ft) festdrehen (hand-
fest), so dass das Kugelgelenk des Gummiarmes sich 
innerhalb der Aufnahme nicht mehr bewegen kann.

HINWEIS

 ► Bei niedrigen Temperaturen wird das 
Material steifer.

 ► Bei Temperaturen unter 2 °C (35.6 °F) 
sollte das Anzugsmoment 2 Nm  
(1.48 lb-ft) nicht übersteigen, sonst be-
steht die Gefahr der Beschädigung.

 ► Das Anzugsmoment ist bei höheren Tem-
peraturen zu kontrollieren und einzustel-
len.

 � Sichtbarkeit der Druck-Kontrollanzeige während der 
Testfahrt kontrollieren.  
Wenn nötig Ausrichtung korrigieren.
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5.12 Montage des Kabelbaums F+G vom zentralen Steuer-
gerät zur Druck-Kontrollanzeige, Diagnoseport und 
Verteilerkasten

HINWEIS

 ► Falls ein Zusatzempfänger am Anhänger/
Sattelanhänger verbaut wurde, ist der 
Teilkabelbaum H mit dem Zusatzempfän-
ger und dem zentralen Steuergerät zu 
verbinden. Verbauhinweise den Kapiteln 
„5.5 Montage eines Zusatzempfängers 
(optional)“ und „5.6 Montage des Teilka-
belbaums D vom zentralen Steuergerät 
zum Zusatzempfänger“ entnehmen.

 WARNUNG

Verletzungsgefahr bei ADR-Fahrzeugen!

Wird das CPC-System an einem Fahrzeug 
für Gefahrgut (ADR) installiert und bleibt 
das CPC-System eingeschaltet, obwohl die 
Fahrzeugzündung ausgeschaltet ist, ist nicht 
auszuschließen, dass es im Fehlerfall durch 
Funkenschlag, anderen Zündquellen oder 
Ähnliches zu einer Reaktion mit dem Gefahr-
gut kommen kann. Dies kann zu Explosionen  
und schweren Verletzungen führen.

 ► Sicher stellen, dass die Spannungsversor-
gung des CPC-Systems abgeschaltet wird, 
wenn das Fahrzeug abgestellt wird.
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ACHTUNG

Beschädigung des Kabelbaums!

Durch die Nähe von zu hohen Temperatu-
ren, rotierenden oder sich bewegenden Tei-
len kann der Kabelbaum beschädigt werden.

 ► Bei der Verlegung des Kabelbaums die 
Nähe von zu hohen Temperaturquellen 
(z. B. Abgasanlage), rotierenden oder sich 
bewegenden Teilen vermeiden.

 � Den 12-poligen Stecker des Kabelbaums F+G mit dem 
zentralen Steuergerät verbinden oder dem Gegenste-
cker des Teilkabelbaumes H, falls dieser verwendet 
wurde.

 � Den Kabelbaum (Zweig G) am vorhandenen Kabelbaum 
des Fahrzeugs zur Druck-Kontrollanzeige verlegen und 
mit Kabelbindern lose sichern. Stecker des Zweiges G mit 
dem Stecker der Druck-Kontrollanzeige verbinden. Den 
überschüssigen Rest des Zweiges G in Schlaufen wickeln 
und mit mindestens 2 Kabelbindern geeignet am Fahr-
zeug befestigen.

 � Den Zweig F vom zentralen Steuergerät am vorhande-
nen Kabelbaum zum Verteilerkasten bzw. zur Fahrzeug-
Spannungsversorgung verlegen und mit Kabelbindern 
lose sichern. 
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 � Eine geeignete Kabeldurchführung im Verteilerkasten 
suchen und das Kabel durchführen.

 � Den Zweig F auf erforderliche Länge kürzen, falls not-
wendig.

HINWEIS

 ► Das Wellrohr am Kabelbaum wie nebenste-
hend abgebildet immer im „Berg“-Bereich 
und nicht im „Tal“-Bereich kürzen. Ansons-
ten besteht die Gefahr, dass die innen 
geführten Kabel sich an der „Tal“-Kante im 
Betrieb durchscheuern.

 � Im Verteilerkasten die beigefügte Sicherung (Siche-
rungssatz F)  an dem Pluskabel (rot) mit den beiliegen-
den Kabelschuhen anbringen.

 � Im Verteilerkasten die Anschlüsse U-bat und GND her-
aussuchen. Hierbei die besonderen Hinweise aus dem 
Bedienungshandbuch des Fahrzeugs beachten.

 � Die rote Ader im Zweig F (inkl. Sicherung) mit dem An-
schluss U-bat verbinden und die schwarze Ader mit dem 
Anschluss GND.

 � Anschließend den Verteilerkasten wieder fachgerecht 
verschließen. Hierbei berücksichtigen, dass nach Ab-
schluss der Installation die ursprüngliche Dichtigkeit des 
Verteilerkastens gewährleistet bleibt.

 � Abschließend die Zweige F und G entlang des Fahrzeug-
kabelbaums mit Kabelbindern noch einmal fest sichern.

Für die Steckverbindung am zentralen Steuergerät bzw. zum 
Teilkabelbaum H wird nach erfolgter Kabelbaummontage 
Folgendes empfohlen:

 � Das Wellrohr am Eingang zur Abdeckung des Steckers 
mit einem zusätzlichen Kabelbinder (siehe Pfeil) fixieren, 
damit sich das Wellrohr bei ungünstigen Betriebsbedin-
gungen nicht aus der Steckerabdeckung lösen kann.
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5.13 CPC für Anhänger angeschlossen an ein Drittsystem

Für den Fall, dass das CPC-System für Anhänger an ein Dritt-
system angeschlossen werden soll (z.B. an ein Telematik-Sys-
tem), an Hersteller wenden.

Continental Reifen Deutschland GmbH

Jädekamp 30

30419 Hannover

Germany

5.14 Prüfungen nach der Montage

Im Anschluss an die Montage:

 � Alle Systeme des Fahrzeugs (wie z. B. die Brems- und 
Beleuchtungsanlage) auf einwandfreie Funktionalität 
prüfen. 
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6 Initialisierung durch Handlesegerät

HINWEIS

 ► Alle Informationen und Handlungsanwei-
sungen zum Handlesegerät dem „Benut-
zerhandbuch Handlesegerät“ entnehmen.

Den Reifensensor gibt es in 2 Ausführungsformen (siehe „3.1 
Reifensensor“):

Das System ist so konzipiert, dass es mit beiden Reifensen-
sor-Generationen funktioniert.

Folgender Betrieb ist möglich:

 ■ Bestückung nur mit Reifensensoren der Generation 1

 ■ Bestückung nur mit Reifensensoren der Generation 2

 ■ Mischbestückung  
(Reifensensoren der Generation 1 und 2)

Stellen Sie sicher, dass auf den Fahrzeugkomponenten (CCU 
und Display) die neuste Software installiert ist, damit der Be-
trieb mit den Reifensensoren der Generation 2 möglich ist. 

Hinweise zur Software-Installation sind im Benutzerhand-
buch Handlesegerät zu finden.

Mit der Initialisierung durch das Handlesegerät kann das 
System für jede Fahrzeugkonfiguration geeignet eingestellt 
werden (Mit einem System können maximal 32 Reifen ver-
teilt auf 8 Achsen überwacht werden). 

Hierfür wie folgt vorgehen:

 � Das Handlesegerät einschalten. 

 � Den Menüpunkt „Installation - Neue Installation“ aus-
wählen.

 � Den Anweisungen des Handlesegeräts folgen.
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HINWEIS

 ► Der Betreiber des Fahrzeugs hat sicherzu-
stellen, dass das System ordnungsgemäß 
installiert und in Betrieb genommen wird. 
Dazu gehören das Einstellen der Solldrü-
cke, die richtige Zuordnung der Reifensen-
soren zur Radposition, etc.

 ► Bei der Festlegung des Soll-Drucks für die 
einzelnen Achsen sind die Hinweise der 
Reifenhersteller zu berücksichtigen.

 � Für die Einstellung des CAN-Bus-Formates Folgendes 
beachten:

 – CPC-System als unabhängiges System. 
CAN-Bus-Format „CPC+J1939“ wählen.

 – CPC-System an ein Drittsystem angeschlossen. 
Mit Anbieter des Drittsystems klären welches CAN-
BUS-Format benötigt wird:

CPC+J1939: PGNs 65268, 65280, 65281, 
65282, 65284

J1939 Standard: PGN 65268

Nachdem die Fahrzeugkonfiguration ausgewählt und alle re-
levanten System-Einstellungen vorgenommen wurden, folgt 
das Einlernen der Reifensensoren.

HINWEIS

 ► Auf der linken Bildschirmseite des Hand-
lesegerätes wird die erste, auf der rechten 
Seite die letzte Achse angezeigt.

 � Das Handlesegerät an die angezeigte Radposition halten 
und an der Seitenwand gemäß der Animation auf dem 
Bildschirm folgen.
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HINWEIS

 ► Um den Reifensensor des inneren Zwil-
lingsreifens auszulesen, kann das Handle-
segerät am äußeren Zwilling verbleiben.

 � Nach dem Auslesen des letzten Reifensensor das Hand-
lesegerät über das Diagnosekabel wie folgt anschließen:

 – Beim Nfz am Diagnosestecker des Displays oder des 
Teilkabelbaums L

 – Beim Anhänger an den Stecker, an dem die Druck-
Kontrollanzeige angeschlossen ist. Hierfür den 
Stecker von der Druck-Kontrollanzeige lösen.

 � Den Anweisungen im Handlesegerät folgen, um das 
Steuergerät zu konfigurieren.

 � Nach erfolgreicher Konfiguration ist das Steuergerät 
für mindestens 30 Sekunden auszuschalten. Zu diesem 
Zweck die Zündung ausschalten oder ggf. den Batterie-
hauptschalter betätigen, falls das Steuergerät am An-
hänger an einer Dauerversorgung angeschlossen wurde. 
Danach weiter mit Kapitel „7 Testfahrt zur Systemüber-
prüfung“.

HINWEIS

 ► Wurde ATL (automatische Anhänger-Er-
kennung) gewählt, kann für alle Reifen des 
Anhängers nur ein Solldruck angegeben 
werden.

Im späteren Betrieb:

HINWEIS

 ► Nach Austausch oder Positionsverände-
rung eines oder mehrerer Reifensenso-
ren den Zählerstand der Telegramme im 
Display zurücksetzen, siehe hierzu Kapitel 
„11.2 Bewertung der Empfangsqualität 
über Display“.
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7 Testfahrt zur Systemüberprüfung

7.1 Testfahrt zur Systemüberprüfung am Nfz

HINWEIS

 ► Alle Hinweise und Handlungsanweisungen 
zur Testfahrt dem „Benutzerhandbuch 
Handlesegerät“ entnehmen.

 ► Wurde für das CAN-Bus-Format die Option 
„J1939-Standard“ gewählt, ist eine Test-
fahrt nicht möglich.

Um das Gesamtsystem zu überprüfen eine Testfahrt wie folgt 
durchführen:

 � Das Handlesegerät mit dem Display verbinden und den 
Menüpunkt „Installation - Testfahrt“ auswählen.

 � Testfahrt starten.

HINWEIS

 ► Die Testfahrt-Funktion kann jederzeit 
abgebrochen werden.  
Dazu die ESC-Taste  mindestens  
3 Sekunden gedrückt halten.

 ► Bei Geschwindigkeiten größer 30 km/h 
(19 mph) ist die Testfahrt in der Regel 
nach 5 Minuten beendet.
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Nach dem Menüstart wechselt die Anzeige des Handlesege-
räts auf Vogelperspektive, die linke Seite zeigt die erste Ach-
se des Fahrzeugs an.

In den Reifensymbolen wird die Sendeleistung der Reifensen-
soren (RSSI), oder die Anzahl der empfangenen Telegramme 
angezeigt.

HINWEIS

 ► Wechsel zwischen den beiden Anzeigen 
RSSI und Anzahl Telegramme durch die 
Pfeil-Tasten  .

Die Testfahrt ist beendet, wenn auf dem Bildschirm eine Auf-
forderung zum Speichern der Protokoll-Datei angezeigt wird.

Durch Drücken der Return-Taste  wird die Protokoll-Datei 
gespeichert.

Danach wird das Ergebnis der Testfahrt angezeigt:

 ■ War die Testfahrt erfolgreich, ist das System an dem 
getesteten Fahrzeug für den Einsatz geeignet.

 ■ War die Testfahrt nicht erfolgreich, sind Korrekturen an 
der System-Installation notwendig (wie z.B. Lage und 
Ausrichtung der CCU).
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7.2 Testfahrt zur Systemüberprüfung am Sattelanhänger

HINWEIS

 ► Alle Hinweise und Handlungsanweisungen 
zur Testfahrt dem „Benutzerhandbuch 
Handlesegerät“ entnehmen.

Vorbereitung der Testfahrt:

 � Stecker des Kabelbaums F+G (Zweig G) von der Druck-
Kontrollanzeige lösen.

 � Handlesegerät über das Diagnosekabel an Zweig G an-
schließen und den Menüpunkt 
„Installation - Testfahrt“ auswählen.

Wenn Vorgang erfolgreich abgeschlossen: 

 � Handlesegerät lösen.

 � Zweig G mit der Druck-Kontrollanzeige verbinden.

 � Testfahrt ohne das Handlesegerät durchführen.

HINWEIS

 ► Bei Geschwindigkeiten größer 30 km/h 
(19 mph) ist die Testfahrt in der Regel 
nach 5 Minuten beendet.

Die Testfahrt ist abgeschlossen, wenn die Druck-Kontrollan-
zeige 60 Sekunden leuchtet.

 � Handlesegerät wieder mit dem Zweig G verbinden und 
erneut den Menüpunkt „Installation - Testfahrt“ aus-
wählen.

Um die Systemüberprüfung abzuschließen:

 � Das Handlesegerät ausschalten und vom Zweig G lösen.

 � Zweig G mit der Druck-Kontrollanzeige verbinden.
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7.3 Vorbereitung zur Wiederholung einer Testfahrt

Muss eine Testfahrt wiederholt werden, z. B. nach dem Neu-
positionieren des zentralen Steuergeräts, müssen sich alle 
Reifensensoren im sogenannten Parkmodus befinden.

Die Reifensensoren setzten sich automatisch in den Parkmo-
dus zurück, wenn das Fahrzeug für mindestens 20 Minuten 
nicht bewegt wurde.

Zur Wiederholung einer Testfahrt:

 � Muss das Fahrzeug mindestens 20 Minuten gestanden 
haben.

 � Testfahrt wie in Kapitel „7.1 Testfahrt zur Systemüber-
prüfung am Nfz“ bzw. Kapitel „7.2 Testfahrt zur System-
überprüfung am Sattelanhänger“ beschrieben durchfüh-
ren.
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8 Modifikation der Systemkonfiguration
Werden nachträgliche Änderungen an der System-Installati-
on durchgeführt, muss die Konfiguration des zentralen Steu-
ergerätes (CCU) mit dem Handlesegerät angepasst werden. 

8.1 Automatische Radwechsel-Erkennung (SWE)

Die Funktion „Automatische Radwechsel-Erkennung (Single 
Wheel Exchange kurz SWE) ermöglicht einen vereinfachten 
Austausch eines einzelnen Reifen mit Reifensensor.

HINWEIS

 ► Ist die Funktion ATL (Automatische 
Anhänger-Erkennung) aktiviert, dann ist 
die automatischen Radwechsel-Erkennung 
(SWE) deaktiviert.

 ► Ist eine Liftachse angehoben, funktioniert 
die automatischen Radwechsel-Erkennung 
(SWE) nicht. 
Erst wenn während der Fahrt alle Liftach-
sen gesenkt sind, kann der neue Rei-
fensensor erkannt werden Hierfür ist es 
unerheblich an welcher Position das Rad 
ausgetauscht wurde.

Wird im Betrieb ein einziger Reifen mit Reifensensor ausge-
tauscht, erkennt dies das System automatisch. Eine Nach-
konfiguration mit dem Handlesegerät ist nicht notwendig.

 ■ Der neue Reifensensor wird in der Regel während der 
ersten Fahrt nach dem Reifenwechsel automatisch 
erkannt.
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 ■ Dieser Vorgang ist nach ca. 10 Minuten Fahrtdauer 
abgeschlossen. 
Voraussetzung ist eine Geschwindigkeit von min. 
30 kmh (19 mph) während dieser Fahrtdauer.

 ■ Während des Einlernvorganges ist kein Druckwert in 
dem entsprechenden Reifensymbol sichtbar.

HINWEIS

 ► Sollte die Erkennung während der ersten 
Fahrt fehlschlagen, wird für diese Reifen-
position die Meldung „KEIN EMPFANG“ im 
Display angezeigt bzw. die Druck-Kontroll-
anzeige blinkt langsam. 

 ► Zum Neustart der Radwechselerkennung 
muss das Fahrzeug 20 Minuten stillste-
hen. 
Das System startet die automatische Rad-
wechselerkennung (SWE) bei jeder Fahrt 
erneut, bis das neue Rad erkannt wurde.
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8.2 Manuelle Anpassungen mit dem Handlesegerät

Eine Umkonfiguration des Sytems ist in folgenden Fällen not-
wendig und möglich:

 ■ Änderung des Fahrzeugnamens

 ■ Änderung der verwendeten CAN-Einstellungen

 ■ Zu-/Abschalten der Anhängerüberwachung (ATL und SO)

 ■ Zu-/Abschalten des Zusatzempfängers

 ■ Änderung des Solldruckes einer Achse

 ■ Änderung des Status einer Achse (Liftachse ja/nein)

 ■ Änderung der Position der Reifensensoren

 ■ Austausch von mindestens 2 Reifensensoren (neue 
Reifensensoren)

Zu diesem Zweck im Handlesegerät folgende Menüs aufru-
fen und den Anweisungen des Handlesegerätes folgen:

 ● „Modifikation - Installation modifizieren - Parameter 
ändern“

 ● „Modifikation - Installation modifizieren - Sensor-IDs 
ändern“

Überschreiten die Änderungen den oben beschriebe-
nen Umfang, ist eine Neuinitialisierung notwendig, wie in  
Kapitel „6 Initialisierung durch Handlesegerät“ beschrieben.
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8.3 ContiPressureCheck System de-/aktivieren

Sollte das System ein Fehlverhalten aufweisen, das den Fah-
rer stören könnte und das kurzfristig nicht behoben werden 
kann, so kann das System vorübergehend deaktiviert wer-
den.

Hierfür wie folgt vorgehen: 

 � Handlesegerät über das Diagnosekabel mit dem System 
verbinden.

 � Menüpunkt „Modifikation - CPC deaktivieren“ ausfüh-
ren.

Wurde das System erfolgreich deaktiviert, wird dies auf Sys-
temebene wie folgt dargestellt:

 – Nfz: Displaymeldung „SYSTEM NICHT AKTIV“

 – Anhänger: Druckkontrollanzeige ohne Funktion 
(Es erfolgt auch kein 15 Sekunden leuchten bei „Zün-
dung an“.)

Um das System wieder zu aktivieren:

 � Handlesegerät über das Diagnosekabel mit dem System 
verbinden.

 � Menüpunkt „Modifikation - CPC aktivieren“ ausführen.
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9 Dokumentation des Systemeinbaus
Nach erfolgreicher Installation wird empfohlen die Fahrzeug-
konfiguration zur Dokumentation auf einen PC zu übertra-
gen und auszudrucken. 

 ■ Auf www.contipressurecheck.de wird eine Excel-Datei 
zur Verfügung gestellt, welche die Protokoll-Dateien in 
ein ausdruckbares Format umwandelt.

Auf diesem Dokument sind alle Reifen-IDs, die Fahrzeugkon-
figuration, die verbauten Komponenten und die vorgenom-
menen Einstellungen aufgeführt.

Wurde eine Testfahrt durchgeführt, liegt eine zusätzliche 
Protokoll-Datei vor. Sie enthält das Ergebnis der Testfahrt, 
sowie die RSSI-Werte und Anzahl der empfangenen Tele-
gramme. Die Datei kann ebenfalls auf den PC übertragen und 
ausgedruckt werden.

HINWEIS

 ► Weitere Informationen zu den Protokoll-
Dateien dem „Benutzerhandbuch Handle-
segerät“ entnehmen.
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10 Hinweise zum System

10.1 Allgemein

 ■ ContiPressureCheckTM unterstützt die Überwachung des 
Reifenzustandes, u.a. des Reifendrucks. Die Verantwor-
tung für den richtigen Reifendruck liegt beim Fahrer.

 ■ Den Reifendruck nur korrigieren, wenn die Reifentempe-
ratur der Umgebungstemperatur entspricht.

10.2 Betrieb

Während des Betriebs des Systems sind folgende Maßnah-
men durchzuführen:

 ■ Die Leuchtfläche der Druck-Kontrollanzeige regelmäßig 
reinigen.

 ■ Der Fahrer hat sicher zu stellen, dass die Druck- 
Kontrollanzeige im Rückspiegel sichtbar ist. Dazu leuch-
tet die Druck-Kontrollanzeige bei jedem Fahrzeugstart 
für 15 Sekunden.

 ■ Das zentrale Steuergerät und den Zusatzempfänger 
von Verschmutzungen wie z. B. Schnee oder Matsch frei 
halten, damit die Empfangsleistung nicht beeinträchtigt 
wird.

11 Diagnose
Mit dem Handlesegerät ist es möglich Fehlercodes (DTC = Di-
agnostic Trouble Code) auszulesen.

HINWEIS

 ► Weitere Informationen zu den Fehlercodes 
(DTC) dem „Benutzerhandbuch Handlese-
gerät“ entnehmen.

In diesem Kapitel wird auf die Diagnosehinweise und Diagno-
semöglichkeiten des Displays eingegangen.
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11.1 Fehlermeldungen und Handlungsanweisungen

Status 
Information

Fehler-
Code

Mögliche  
Fehlerursache

Handlungs- 
anweisung

SYSTEM- 
FEHLER

1001 Stromversorgung 
zur CCU nicht ausrei-
chend.

Kundendienst kontaktieren 
(siehe Kapitel „1.9 Kunden-
dienst“).

CAN-Kommunikation 
funktioniert nicht.

Kundendienst kontaktieren 
(siehe Kapitel „1.9 Kunden-
dienst“).

SYSTEM- 
FEHLER

1002 CCU hat reduzier-
ten CAN (nicht alle 
CAN-Nachrichten sind 
verfügbar). 
Möglicher Grund: 
CCU wurde mindes-
tens 2x für mindes-
tens je 72 Minuten 
eingeschaltet ohne 
Reifensensoren zu 
Empfangen.

Die Reifensensoren, mit de-
nen die Systemkonfiguration 
stattgefunden hat, sind noch 
nicht am Fahrzeug verbaut.

Wenn die Räder mit den 
entsprechenden Reifen-
sensoren montiert sind, 
verschwindet die Fehlermel-
dung automatisch.

Bleibt die Fehlermeldung 
trotz funktionsfähiger 
Reifensensoren bestehen, 
„Neue Installation“ oder 
„Sensor-IDs ändern“ durch-
führen.

Falls anschließend der Feh-
ler immer noch auftritt, CCU 
austauschen.

SYSTEM- 
FEHLER

1003 Notwendige  
CAN-Nachricht nicht 
verfügbar.

Kundendienst kontaktieren 
(siehe Kapitel „1.9 Kunden-
dienst“).
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Status 
Information

Fehler-
Code

Mögliche  
Fehlerursache

Handlungs- 
anweisung

SYSTEM- 
FEHLER

1004 Mikrocontroller oder 
interner Speicher der 
CCU defekt.

CCU austauschen.

SYSTEM-
FEHLER

1005 Reifensensoren sind 
nicht aktiviert.

Reifensensoren aktivieren. 
Probefahrt durchführen. 
Bleibt die Fehlermeldung be-
stehen, „Neue Installation“ 
oder „Sensor-IDs ändern“ 
durchführen.

In den Reifen sind 
keine Reifensensoren 
montiert.

Prüfen, ob Reifensensoren in 
den Reifen montiert sind. 
Sicherstellen, dass Reifen-
sensoren in den Reifen vor-
handen sind und  anschlie-
ßend „Neue Installation“ 
oder „Sensor-IDs ändern“ 
durchführen.

Keiner der montierten 
Reifensensoren passt 
zur gespeicherten Sys-
temkonfiguration.

„Neue Installation“ oder 
„Sensor-IDs ändern“ durch-
führen.

DISPLAY-
ERROR

1006 Mikrocontroller oder 
interner Speicher des 
Displays defekt.

Display austauschen.

SYSTEM-
FEHLER

1008 
(J1939)

„1939 standard“ 
wurde bei der System-
konfiguration als CAN-
Bus-Format gewählt.

In „Parameter ändern“ 
das CAN-BUS-Format in 
„CPC+J1939“ ändern. 



97

Diagnose

Status 
Information

Fehler-
Code

Mögliche  
Fehlerursache

Handlungs- 
anweisung

SYSTEM-
FEHLER

1009 CPC ohne Zusatzemp-
fänger: 

CPC-System falsch 
konfiguriert.

„Parameter ändern“ durch-
führen. Dabei Zusatzempfän-
ger aus CPC-Konfiguration 
entfernen.

CPC mit Zusatzemp-
fänger: 

Leitungsunter-
brechung oder 
Kurzschluss im 
Zusatzempfänger oder 
Teilkabelbaum D.

Kundendienst kontaktieren 
(siehe Kapitel „1.9 Kunden-
dienst“).

SYSTEM-
FEHLER

1010 Fahrzeugdaten wur-
den nicht korrekt im 
Display abgelegt.

„Neue Installation“ durch-
führen. Dabei darauf achten, 
dass auf dem Handlesegerät 
die aktuelle Software instal-
liert ist. 

SYSTEM 
NICHT 
AKTIV

CPC ist deaktiviert. System mittels Handlesege-
rät HHT aktivieren.

SYSTEM 
NICHT KON-
FIGURIERT

System ist noch nicht 
konfiguriert.

„Neue Installation“ durch-
führen.
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11.2 Bewertung der Empfangsqualität über Display

11.2.1 Diagnose-Bildschirm aufrufen

Die SET-Taste gedrückt halten und die -Taste betätigen. 
Es erscheint folgende Anzeige auf dem Display:

0C03EF4E | 01 | 0 |
100 | 52200 | 87%

0C03EF4E | 0E | 0 |
107 | 60000 | 100%

0C03EF33 | 09 | 1 |
  99 | 55000 | 92%

0C03EF3A | 07 | 0 |
  91 | 48263 | 80%

0C03EF4E | 01 | 0 |
100 | 52200 | 87%

0C03EF4E | 0E | 0 |
107 | 60000 | 100%

0C03EF33 | FF | 0 |
 99 |            | 

1 2 3

4

5

6

7

1  Reifensensor ID

2  Radposition 
(siehe Kapitel „11.2.2 Beispiel für die Radpositionen“)

3  Batterieladung:  
0 = in Ordnung 
1 = Reifensensor austauschen

4  Anzahl der Telegramme seit dem letzten Zündungs-
start

5  Anzahl der Telegramme seit dem letzten Zurückset-
zen des Displays

 6  Sendeleistung in Prozent im Vergleich zum sen-
destärksten Reifensensor

 7  Ein sichtbarer Pfeil bedeutet, dass auf weitere Diag-
nose-Seiten geblättert werden kann, welche Daten zu 
weiteren verbauten Reifensensoren enthalten
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Telegrammzähler zurücksetzen:

HINWEIS

 ► Nach Austausch oder Positionsverände-
rung eines oder mehrerer Reifensensoren 
muss der Zählerstand der Telegramme im 
Display zurückgesetzt werden.

Die OK-Taste gedrückt halten und die  -Taste betätigen, 
um den Telegrammzähler zurückzusetzen.
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11.2.2 Beispiel für die Radpositionen

Konfiguration Matrix Radposition Koordi-
nate

4
x2

 L
kw

3 5 9 B

0

1

2

3

4

5

⇒

Vorne links 03

Vorne rechts 0B

Hinten links 
außen

53

Hinten links 
innen

55

Hinten rechts 
innen

59

Hinten rechts 
außen

5B

3
-A

ch
se

n
-S

at
te

la
u

fli
eg

er 3 5 9 B

8

9

A

B

C

D

⇒

Anhänger 
1.Achse links

B3

Anhänger 
1.Achse rechts

BB

Anhänger 
2.Achse links

C3

Anhänger 
2.Achse rechts

CB

Anhänger 
3.Achse links

D3

Anhänger 
3.Achse rechts

DB

Die Achsnummern 0 bis 5 werden für das ziehende, 8 bis D für das gezogene Fahrzeug verwendet.
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11.3 Geräteinformationen anzeigen:

Die SET-Taste gedrückt halten und die OK-Taste betätigen, 
um die Soft- und Hardwareversion sowie das Produktionsda-
tum des Displays anzuzeigen:

SW- Ver.
XXXXXX

HW- Ver.
XXXXXX

Production Date
XX.XX.XX
DD.MM.YY

1

2

3

1  Software-Version

2  Hardware-Version

3  Produktionsdatum des Displays

Rückkehr zur Druck/Temperatur-Anzeige:

 � SET-Taste betätigen. 
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12 Demontage und Entsorgung

12.1 Demontage

 VORSICHT

Kurzschlussgefahr!

Bei Arbeiten an der Fahrzeugelektrik be-
steht Kurzschlussgefahr.

 ► Die Sicherheitshinweise des Fahrzeug-
herstellers beachten.

 ► Vor dem Trennen der Anschlussklem-
men von der Batterie alle elektrischen 
Verbraucher ausschalten.

 ► Die Minusklemme vor der Plusklemme 
entfernen.

Das System darf nur von dazu ausgebildetem Fachpersonal 
unter Beachtung der örtlichen Sicherheitsbestimmungen de-
montiert werden.

 � Alle Steckverbindungen der Kabelbäume lösen.

 � Kabelbinder entfernen.

 � Kabelbäume entfernen.

HINWEIS

 ► Ist das CPC-System an ein Drittsystem 
angeschlossen (z.B. ein Telematik-System 
oder ein Armaturenbrett), muss die CPC-
System-Anbindung so entfernt werden, 
dass das Drittsystem danach für sich 
fehlerfrei arbeiten kann.
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Zentrales Steuergerät:

 � Zentrales Steuergerät demontieren. Dazu die Befesti-
gungsschrauben des Halters lösen und den Halter mit 
dem zentralen Steuergerät abnehmen.

 � Zentrales Steuergerät vom Halter entfernen.

Zusatzempfänger:

 � Zusatzempfänger (optional) demontieren, dazu die 
Befestigungsschrauben des Halters lösen und den Halter 
mit dem Zusatzempfänger entfernen. 

 � Zusatzempfänger vom Halter entfernen.

Druck-Kontrollanzeige:
 � Druck-Kontrollanzeige demontieren. Dazu die Befesti-

gungsschrauben lösen und die Druck-Kontrollanzeige 
entfernen.

Display:

 � Das Display vom Display-Halter entfernen. 

 � Die Halterung von der Windschutzscheibe bzw. vom 
Armaturenbrett entfernen.

Gesamtsystem:

 � Alle Systemkomponenten wie im Kapitel „12.2 Entsor-
gung“ beschrieben entsorgen.

HINWEIS

 ► Falls nach der Demontage des Systems 
nicht geschützte Bohrungen im  
Fahrzeugrahmen zurückbleiben, müssen 
diese mit Zinkspray versiegelt werden.
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12.2 Entsorgung

Continental ist um den Schutz der Umwelt bemüht. Nach 
Erreichen der Lebensdauer muss die Entsorgung der ein-
zelnen Komponenten/Bauteile unter Einhaltung aller aktuell 
gültigen lokalen, regionalen und nationalen Gesetze und Vor-
schriften erfolgen.

 � Metalle und Kunststoffe sortenrein zur Wiederverwer-
tung oder Verschrottung geben.

 � Andere Komponenten, wie Reinigungsmittel oder elektri-
sche Bauteile (wie z.B. zentrales Steuergerät, Zusatzemp-
fänger), entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
entsorgen.

 � Eine Rückgabe an einen autorisierten Continental-
Vertriebspartner oder die Rücksendung an die zentrale 
Sammelstelle (Anschrift siehe Kapitel „12.2.4 System-
Sammelstelle“) ist für den Reifensensor und das Handle-
segerät erforderlich.

12.2.1 Reifensensor

Der Reifensensor-Container verbleibt im Reifen und wird mit 
dem Reifen entsorgt.

HINWEIS

 ► Vor der Entsorgung eines Reifens muss der 
Reifensensor entnommen werden. Falls 
der Reifensensor weiterverwendet werden 
soll, ist die Lebensdauer bzw. Laufleistung 
des Reifensensors gemäß Kapitel „4.4 
Reifensensor“ zu berücksichtigen. 

Der Reifensensor enthält eine Lithium-Batterie, die im Gehäu-
se fest vergossen ist und nicht gewechselt werden kann. 

Nach Erreichen der Lebensdauer muss die Entsorgung des 
Reifensensors unter Einhaltung aller aktuell gültigen lokalen, 
regionalen und nationalen Gesetze und Vorschriften erfol-
gen. Dazu ist eine Rückgabe an einen autorisierten Continen-
tal-Vertriebspartner oder die Rücksendung an die zentrale 
Sammelstelle (Anschrift siehe Kapitel „12.2.4 System-Sam-
melstelle“) erforderlich.
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12.2.2 Handlesegerät

Das Handlesegerät enthält eine Lithium-Batterie, die im Ge-
häuse fest eingebaut ist und nicht entnommen werden kann. 
Nach Erreichen der Lebensdauer muss die Entsorgung des 
Gerätes unter Einhaltung aller aktuell gültigen lokalen, regi-
onalen und nationalen Gesetze und Vorschriften erfolgen. 
Dazu kann das Gerät bei Sammelstellen für Elektro-/Elekt-
ronik-Komponenten oder dem System-Vertriebspartner ab-
gegeben werden. Oder es kann an die System-Sammelstelle 
(Anschrift siehe Kapitel „12.2.4 System-Sammelstelle“) zu-
rückgeschickt werden.

12.2.3 Elektro-/Elektronik-Komponenten

Alle übrigen Elektro-/Elektronik-Komponenten außer Rei-
fensensor und Handlesegerät sind gemäß der Elektro- und 
Elektronik- Altgeräte EG-Richtlinie 2012/96/EU-WEEE (Waste 
Electrical and Electronic Equipment) zu entsorgen. Bei Rück-
fragen bitte an die für die Entsorgung zuständige kommuna-
le Behörde wenden.

12.2.4 System-Sammelstelle

Anschrift:

Continental Trading GmbH

„Abteilung Entsorgung”

VDO-Straße 1

Gebäude B14

64832 Babenhausen

Germany
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13 Konformitätserklärung
Das CPC-System erfüllt die grundlegenden gesetzlichen 
Anforderungen und relevanten Vorschriften der Europä-
ischen Union (EU) und der USA, sowie für andere unter  
www.contipressurecheck.com aufgeführten Länder.

Die vollständige Original-Konformitätserklärung ist  
im Beipackzettel:

EC-Declaration of Conformity

Déclaration CE de Conformité

EG-Konformitätserklärung

oder unter www.contipressurecheck.com/downloads zu 
finden.

14 Weitere Unterlagen
Die einzelnen Dokumente sind den Systemunterlagen beige-
legt und/oder auf www.contipressurecheck.com/downloads 
hinterlegt.

14.1 Funkzulassung

Für das CPC-System ist in folgenden Ländern eine Funkzulas-
sung erteilt worden.

Siehe Länderliste Beipackzettel:

Homologation Certificate Vehicle Components

oder 

www.contipressurecheck.com/system/homologation

14.2 Allgemeine Betriebserlaubnis

Für das CPC-System liegt vom Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) 
eine allgemeine Betriebserlaubnis (ABE) vor. 

Siehe Beipackzettel:

ALLGEMEINE BETRIEBSERLAUBNIS (ABE)

General Operating Permit (ABE)
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14.3 ADR

Das CPC-System ist prinzipiell für Gefahrgut (ADR)-Fahrzeu-
ge geeignet.

Eine Konformitätserklärung gemäß ADR liegt für das System 
vor und enthält die zugelassenen Gefahrgutklassen Siehe 
Beipackzettel:

ADR Konformitätserklärung (System)

ADR Declaration of Conformity (System)
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